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Dreizehnte Durchführungsverordnung 
z u m U m s t e l l u n g s g e s e t z * ) 

Auf Grund von § 34 Abs. 4 des Dri t ten Gesetzes 
zur Neuordnung des Geldwesens (Umstellungsgesetz) 
w i r d hiermit verordnet : 

§ 1 
A r t IS Abs. 1 ist wie folgt auszulegen: 

(1) Jeder Gläubiger, der Angehöriger der Verein-
ten Nationen im Sinne des § 13 Abs. 4 des Umste l -
lungsgesetzes ist, kann der Umstel lung seiner For -
de rung in Deutsche Mark gemäß den Vorschriften 
dieses Gesetzes durch Erk lärung gegenüber seinem 
Schuldner bis spätestens 20. Oktober 1948 wider-
sprechen. 

(2) Jeder Gläubiger, der Angehöriger der Verein-
ten Nationen im Sinne des § 13 Abs 4 des Umste l -
lung^gesetzes ist, kann nach dem 20. Oktober 1948 
in gleicher Weise die A n n a h m e einer ihm von dem 
deutschen Schuldner nach den Vorschriften des vor-
e rwähn ten Gesetzes angebotenen oder bewirk ten 
Leis tung verweigern. 

(3) Die Rechte des Gläubigers bleiben, w e n n er 
nach Abs. (1) oder (2) v e r f a l l e n hat, von den Vor-
schriften des Umstellungsgesetzes unberühr t . 

8 2 
Der deutsche Wort laut dieser Durchführungsver -

o rdnung ist maßgebend. 

•> Gvm. » M . s. ai« 

§ 3 
Diese Durchführungsverordnung tri t t mit Wir-

kung vom 20 Oktober 1948 in Kraft . 
IM AUFTRAGE 

DER ALLIIERTEN BANKKOMMISSION 

Vierzehnte Durchführungsverordnung 
z u m U m s t e l l u n g s g e s e t z * ) 

Auf Grund von § 34 Abs. 4 des Dri t ten Gesetzes 
zur Neuordnung des Geldwesens (Umstellungsgesetz) 
wird hiermit verordnet : 

Art ikel I 
Anrechnung der Kopfbeträge 

(Zu § 4 UG) 

, § 1 
(1) In den Fällen des § 3 Abs: 1 Satz 1 der Ersten 

Durchführungsverordnung zum Umstellungsgesetz 
hat die Abwicklungsbank auf Ant rag des Inhabers 
des Reichsmark-Abwicklungskontos die U m w a n d -
lung der bereits umgestel l ten Altgeldguthaben der 
Kontengemeinschaft in der Weise neu vorzunehmen, 
daß vor Anwendung des § 1 Abs.* 2 der Ersten 
Durchführungsverordnung zum Festkontogesetz vor -
weg für jedes Famil ienmitgl ied, das berecht igt war, 
den Kopfbetrag gemäß § 6 des Währungsgesetzes zu 
erhal ten, ihn aber nicht e rha l ten hat, sechshundert 
Reichsmark in sechzig Deutsche M a r k umgewandel t 

«) GVBl. 194«, s . »'6 
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u n d auf Freikonto gutgeschrieben werden. En t sp re -
chendes gilt in den Fäl len des § 3 Abs. 1 Satz 2 der 
Ers ten Durchführungsverordnung zum Umste l lungs-
gesetz mit der Maßgabe, daß der vorweg u m z u w a n -
de lnde Reichsmark-Bet rag u m den zehnfachen B e -
t r a g der gegen Auszahlung des Teilkopfbetrages a b -
gelieferten Altgeldnoten verminder t wird. Im üb r i -
gen bleiben die Vorschriften des § 3 Abs. 1 der Er-
s ten Durchführungsverordnung zum Umste l lungs-
gesetz unberühr t . 

(2) Bereits ergangene Freigabebescheide sind ent -
sprechend zu berichtigen. ' 

§ 2 
fl) § 3 Abs. 2 der Ersten Durchführungsverord-

n u n g zum Dri t ten Gesetz zur Neuordnung des Geld-
wesens (Umstellungsgesetz) erhäl t folgende Fassung: 

„(2) Beläuft sich die Summe der Altgeldgut-
haben des Inhabers des Reichsmark-Abwicklungs-
kontos und seiner Famil ienangehörigen nach A b -
zug der Beträge, die für bereits ausgezahlte Kopf-
beträge und einen etwa gewähr ten Geschäfts-
bet rag anzurechnen sind, auf weniger als durch-

schn i t t l i ch sechshundert Reichsmark für jedes 
Familienmitglied, das berechtigt war , den Kopf-
betrag gemäß § 6 des Währungsgesetzes zu e rha l -
ten, ihn aber nicht erhal ten hat, so hat die A b - i 
wicklungsbank dem Inhaber des Re ichsmark-Ab-
wicklungskontos sechzig Deutsche Mark für jedes 
dieser Famil ienmitgl ieder auf Freikonto gutzu-
schreiben, höchstens jedoch eine Deutsche Mark 
für jede Reichsmark des Betrages, der verbleibt , 
w e n n die S u m m e der vor der Anrechnung vor -
handenen Altgeldguthaben der Kontengemein-
schaft um eine Reichsmark für jede Deutsche 
Mark eines etwa gewähr ten Geschäftsbetrages 
ve rminder t wird. Die Ansprüche auf Umwandlung 
der nach der Anrechnung verbleibenden Altgeld-
guthaben der Familie sind durch diese Gutschrift 
verbraucht ." 

(2) Soweit Altgeldguthaben nach § 3 Abs. 2 der 
Ers ten Durchführungsverordnung zum Umste l lungs-
gesetz in Deutsche Mark bereits umgewandel t wor -
d e n sind,, ist auf Ant rag des Inhabers des Reichs-
mark-Abwick lungskontos die Umwandlung nach 
Maßgabe des Abs. 1 zu berichtigen. 

Art ikel II 
Behandlung von Unterschiedsbeträgen 

(Zu §§ 8 und 9 der 1 DVO/UG) 

§ 3 
Eine Mittei lung nach § 8 Ziff. 4 der Ersten Durch -

führungsverordnung zum Umstellungsgesetz ist 
n ich t erforderlich, wenn der Unterschiedsbetrag 
lünfzig Reichsmark n ich t übersteigt. 

§ 4 
I n den Fällen des § 8 Ziff. 5 der Ersten Durch-

führungsverordnung zum Umstellungsgesetz kann 
d a s Geldinst i tut unbeschadet der ihm obliegenden 
Meldung an die Abwicklungsbank den Unterschieds-
be t rag sofort in Deutsche Mark umwande ln , wenn 
d e r Freigabebescheid der Abwicklungsbank nicht 
d e n Hinweis enthäl t , daß der Gesamtbet rag der zu 
d e r Kontengemeinschaft gehörenden Altgeldgut-
h a b e n nicht zum Ausgleich der Kopfbeträge und der 
Geschäftsbeträge ausreicht. Auf Altgeldguthaben,-
d ie nicht einem Unte rnehmen (§ 1 Abs. 1 Ziff. 4 des 
Umstellungsgesetzes) gehören, findet die vors tehende 
Vorschrif t n u r Anwendung , w e n n der Unterschieds-
b e t r a g hunde r t Reichsmark nicht übersteigt. 

§ 5 
(1) Die Abwicklungsbank ha t in den Fällen des 

I 9 der Ersten Durchführungsverordnung zum Ura-

•tellungsgesetz nach t räg l ich a n z u r e c h n e n d e U n t e r -
»ehiedsbeträge, falls e ine A n r e c h n u n g auf a n d e i e 
Al tgeldguthaben nicht m e h r mögl ich ist, in de r 
Weise anzurechnen, daß sie d ie bete i l ig ten Ge ld -
inst i tute anweist , die G u t h a b e n auf dem A n l a g e -
konto des Kontoinhabers u m 0.65 Deutsche M a r k für 
j e 10 Reichsmark des Un te r sch iedsbe t r ages zu k ü r -
ten . Beträge, die auf e inem F e s t k o n t o nach D u r c h -
führung der mi t § 1 (a) des Fes tkontogese tzes v o r -
geschriebenen Buchungen bis zur Genehmigung des 
F inanzamts zur Übe r t r agung auf das F re ikon to u n d 
Anlagekonto verbleiben, k ö n n e n in gleicher Weise 
für die Kürzung herangezogen w e r d e n . 

(2) Die Beträge, u m die die G u t h a b e n auf dem 
Anlagekonto oder Fes tkon to nach Abs. 1 v e r m i n d e r t 
werden , sind in der U m s t e l l u n g s r e c h n u n g de r G e l d -
inst i tute von den aus der U m w a n d l u n g von Al tge ld-
guthaben en ts tandenen Verb ind l ichke i ten abzu -
fetzen. 

Ar t ike l I I I 
Zuviel gewähr t e Geschäf t sbe t räge 

(Zu § 17 WG, § 9 1. DVO/WG u n d § 4 UG) 

Ar t ike l IV 
Al tgeldguthaben von Pe r sonen 

außerha lb des Währungsgeb ie t e s 
(Zu § 2 Abs. 4 U G u n d § 16 1. DVO/UG) 

§ 7 
(1) Die Geldinst i tute h a b e n alle Al tge ldgu thaben 

im Betrag von mehr als fünf tausend Re ichsmark , 
die sie nach ihren Un te r l agen als Al tgeldguthabe . i 
der Gruppe IV behandeln dür fen (§ 16 der 1. DVO/ 
UG), dem für sie zus tändigen F i n a n z a m t zu melden . 
Diese Altgeldguthaben dürfen , falls sie nicht berei t« 
umgewande l t sind, n u r m i t Genehmigung des F i -
nanzamtes in Neuge ldgu thaben u m g e w a n d e l t w e r -
den; w a r e n sie bereits umgewande l t , so darf über 
die da raus en t s t andenen Neuge ldgu thaben u n b e -
schadet der Vorschrift des § 26 Abs. 2 des Ums te l -
lungsgesetzes nu r m i t G e n e h m i g u n g des F i n a n z -
amtes verfügt werden. 

(2) Die nach Abs. 1 e r forder l iche Genehmigung 
darf vom Finanzamt n u r e r te i l t w e r d e n , wenn nach 
den Ermi t t lungen des F i n a n z a m t s de r Kon to inhabe r 

(a) im Währungsgebie t n ich t steuerpflichtig ist 
ode r 

(b) seine steuerl ichen Verpf l ichtungen erfül l t ha t 
oder 

(c) wenn die Erfül lung de r s teuer l ichen Ver -
pflichtungen des Kon to inhabe r s gewähr l e i -
stet erscheint. 

Ar t ike l V 

5 8 
Der deutsche Wor t lau t dieser Ve ro rdnung ist 

maßgebend. 

§ » 
Diese Verordnung t r i t t a m 1. J a n u a r 1949 in Kraft . 

IM A U F T R A G E 
DER ALLIIERTEN B A N K K O M M I S S I O N 

§ 6 
Ergibt sich aus der Besche in igung , die de r E m p -

fänger eines Geschäftsbetrages nach § 9 Abs. 1 de r 
Ersten Durch führungsve ro rdnung zum W ä h r u n g s -
gesetz der Abwick lungsbank vorzulegen ha t , daß 
der Geschäftsbetrag zu hoch bemessen war , so ha t 
die Abwicklungsbank den zuviel gewähr t en Teil de« 
Geschäftsbetrages vom E m p f ä n g e r für R e c h n u n g 
der Bank Deutscher L ä n d e r e inzuziehen, soweit das 
Altgeldguthaben nicht zum Ausgle ich des g e w ä h r -
ten Geschäftsbetrages nach d e m Satz von zehn 
Reichsmark für eine Deu tsche M a r k ausre ichte . 
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Fünfzehnte Durchführungsverordnung 
zum Umstellungsgesetz*) 

(Abschlagszahlungen auf die Zinsen für die Aus-
g le ichs forderung de r Geldinst i tute) 

Auf G r u n d des § 34 Abs. 4 des Dri t ten Gesetzes 
zur N e u o r d n u n g des Ge ldwesens (Umstellungsgesetz) 
w i r d h ie rmi t v e r o r d n e t : 

§ 1 " 
(1) Auf die Z insen für die Ausgleichsforderung 

eines GeldinstHwts, d ie nach § 11 Abs. 2 der B a n -
k e n v e r o r d n u n g zu e inem vor der Bestät igung der 
Umste l lungs rechnung l iegenden- Zei tpunkt zu ver-
güten sind, ha t der Schu ldne r Abschlagszahlungen 
zu leisten. 

(2) Die Abschlagszah lungen sind zu ent r ichten: 

a) auf die z u m 31. Dezember 1948 zu ve r -
gü t enden Zinsen spätes tens am 31. März 
1949, 

b) auf die zu e inem spä teren Zei tpunkt zu 
v e r g ü t e n d e n Zinsen jeweils an diesem Tage. 

§ 2 
(1) Die Höhe der Abschlagszahlungen bemißt sich 

nach dem voraussicht l ichen Bet rag der Ausgleichs-
forderung. J e d e s Geld ins t i tu t mit Ausnahme der 
Bank Deutscher L ä n d e r und der Landeszent ra lban-
ken h a t a m letzten Tage des zweiten Monats vor 
Fäl l igkei t der Abschlagszahlung der Landeszent ra l -
bank eine nach bes tem Wissen und Gewissen ge-
schätzte Ums te l lungs rechnung einzureichen, aus der 
der vo-- - dchtliche Be t rag der Ausgleichsforderung 
ersichtlich ist. 

(2) Die L a n d e s z e n t r a l b a n k e n und die Bank Deut-
scher L ä n d e r teilen diesen Betrag zur Berechnung 
der für ih re Ausgle ichsforderung zu entr ichtenden 
Abschlagszahlungen dem Schuldner spätestens einen 
M o n a t vor dem Z a h l u n g s t e r m i n für eine Abschlags-
zah lung mit . F ü r a n d e r e Geldins t i tu te sind die zur 
Berechnung" der Abschlagszahlungen erforderlichen 
A n g a b e n d e m Schu ldne r du rch die Landeszent ra l -
bank spä tes tens zu demse lben Termin auf Grund 
der von den Geld ins t i tu ten eingereichten Umste l -
lungs rechnungen (Abs. 1) mitzutei len. 

§ 3 
(1) G r u n d k r e d i t a n s t a l t e n , Kommuna lk red i t ans t a l -

ten , Sch i f f sbe le ihungsbanken und Ablösungsansta l -
ten, denen e ine Ausgle ichsforderung ganz oder tei l-
weise als Deckung der von ihnen ausgegeben Schuld-
verschre ibungen und Schu ldu rkunden zuzuteilen ist 
(§ 22 Abs. 2 Satz 1 des Umstellungsgesetzes) , haben 
in de r nach § 2 Abs. 1 e inzure ichenden Umste l lungs-
r e c h n u n g zu e rk lä ren , welcher Tei lbetrag der da -
nach umges te l l t en Verbindl ichkei ten auf solche Ver-
pf l ichtungen aus diesen Schuldverschreibungen und 
S c h u l d u r k u n d e n entfäll t , die am 21. Jun i 1948 noch 
nicht fällig w a r e n , u n d welcher Tei lbetrag der da -
nach umges te l l t en Akt iven zum Deckungsbestand 
für diese Schu ldverschre ibungen und Schuldurkun-
den gehört . Fal ls für die W a h r u n g der Rechte der 
Schu ldverschre ibungs inhaber oder der Gläubiger 
aus den S c h u l d u r k u n d e n ein T reuhände r bestellt 
ist, bedarf die E r k l ä r u n g der Bestä t igung des T r e u -
h ä n d e r s . 

(2) Sind nach dieser E r k l ä r u n g die umgestel l ten 
Deckungswer t e .ge r inge r a ls die umgestel l ten, am 
21. J u n i 1948 noch nicht fällig gewesenen Verbind-
l ichkeiten aus den Schuldverschreibungen und 
Schu ldu rkunden , so gil t für 'd ie Berechnung der 
Absch lagszah lungen • die Ausgleichsforderung in 
Höhe des Unte r sch iedsbe t rages als mi t jährl ich vier-
e inha lb vom H u n d e r t zu verzinsen. 

•) GVBl. 1948, S.,216. 

§ 4 
(1) Übersteigt £er nach § 2 Abs. 1 für die Berech-

nung einer Abschlagszahlung maßgebende Betrag 
den für die Berechnung der vorangegangenen A b -
schlagszahlung zu Grunde gelegten Betrag, so is t 
für den Mehrbe t rag die Abschlagszahlung vom 21. 
Jun i 1948 an zu berechnen. Dies gilt auch, w e n n 
erstmalig eine Abschlagszahlung zu einem nacn d e m 
31. März 1949 liegenden Zei tpunkt zu entr ichten ist. 

(2) Ist der nach § 2 Abs. 1 für die Berechnung 
einer Abschlagszahlung maßgebende Betrag ger inger 
als der für die Berechnung der vorangegangenen 
Abschlagszahlung zugrunde gelegte Betrag, so ist 
die vorangegangene Abschlagszahlung, soweit sie 
auf den Minderbet rag entfällt, in der Weise zu 
erstat ten, daß sie von der späteren Abschlagszahlung 
abgesetzt wird. 

(3) Übersteigt der zu ers ta t tende Betrag die spä -
tere Abschlagszahlung, so ist die frühere Abschlags-
zahlung insoweit unverzüglich zurückzuzahlen. D a s -
selbe gilt für den ganzen Betrag einer bewi rk ten 
Abschlagszahlung, sobald sich nach dem Stand de r 
Umstel lungsrechnung des Geldinst i tuts eine A u s -
gleichsforderung gegen die öffentliche Hand nicht 
mehr ergibt. 

§ 5 
(1) Zinsen für die Ausgleichsforderung eines Geld-

instituts, die nach § 11 Abs. 2 der Bankenvero rd -
nung zu einem vor der Bestät igung der Umstel lungs-
rechnung liegenden Zei tpunkt zu vergüten sind, h a t 
der Schuldner unverzüglich nach der Bestät igung 
der Umstel lungsrechnung zu zahlen, soweit sie die 
nach dieser Verordnung geleisteten Abschlagszah-
lungen übersteigen. . 

(2) Übersteigen nach der bestätigten Umste l lungs-
rechnung die auf Grund dieser Verordnung vom 
Schuldner1 geleisteten Abschlagszahlungen die von 
ihm nach § 11 Abs. 2 der Bankenverordnung zu 
einem vor der Bestät igung der Umstel lungsrechnung 
liegenden Zei tpunkt zu vergütenden Zinsen, so is t 
der Mehrbetrag von dem Geldinst i tut unverzüglich 
zu erstat ten. 

§ 6 
(1) Zinsbeträge für eine Ausgleichsforderung, die 

der Schuldner erst nach dem Zei tpunkt an das Ge ld-
insti tut leistet, zu dem sie nach § 11 Abs. 2 de r 
Bankenverordnung zu vergüten sind, hat der Schuld-
ner von diesem Zei tpunkt an bis zur Zahlung mi t 
jährl ich fünf vom Hunder t zu verzinsen. 

(2) Abschlagszahlungen auf Zinsen für die A u s -
gleichsforderung, die dem Schuldner zu e rs ta t ten 
sind, hat das Geldinst i tut vom Zei tpunkt des E in -
gangs bis zur Ers ta t tung mit jährl ich fünf v o m 
Hunder t zu verzinsen. 

§ 7 
Zahlungen des Schuldners einer Ausgleichsforde-

rung auf Grund dieser Verordnung sind für R e c h -
nung des Berechtigten an die Landeszentra lbank zu 
leisten. Zahlungen, die auf Grund dieser Vero rd -
nung für die der Bank Deutscher Länder zuzute i -
lende Ausgleichsforderung zu bewirken sind, s ind 
jedoch an die Bank Deutscher Länder zu leisten. 

§ 8 
D e r deutsche Wort laut dieser Verordnung is t der 

maßgebende Wortlaut . 

§ 9 
Diese Verordnung t r i t t am 31. Dezember 1948 In 

Kraft. 

IM AUFTRAGE 

DER ALLIIERTEN BANKKOMMISSION 
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Sechzehnte Durchführungsverordnung 
z u m U m s t e l l u n g s g e s e t z * ) 

(Umstel lung von Vollstreckungsti teln) 

Auf G r u n d des § 34 Abs. 4 des Dri t ten Gesetzes 
zur N e u o r d n u n g des Geldwesens (Umstel lungs-
gesetz) wi rd h ie rmi t verordnet : 

§ J . 
Vol ls t reckungst i te l über Reichsmarkforderungsn 

(§ 13, Abs. 3 des Umstellungsgesetzes), die nach 
den Vorschr i f ten der Zivi lprozeßordnung zu voll-
s t recken sind, w e r d e n in Deutscher Mark zu 10 v. H. 
ihres Re ichsmarkbe t rages vollstreckt. Nimmt der 
Gläubiger e ine höhere Umstel lung in Allspruch, so 
bedarf es zur Vollstreckung wegen des Mehrbetrages 
eines Umste l lungsvermerks auf dem Vollstreckungs-
titel. 

§ 2 . 
(1) Ist" in e inem Vollstreckungsti tel über eine 

Re ichsmarkfo rde rung oder in einem Titel auf Dul-
dung der Zwangsvol ls t reckung wegen einei Reichs-
m a r k f o r d e r u n g eine Sicherheitsleistung angeordnet 
oder zugelassen., so ist der" Betrag der Sicherheit, 
w e n n sie nach dem 20. Juni 1948 zu leisten ist, in 
demselben Verhäl tn is wie die Forderung auf Deut-
sche M a r k umgestel l t . 

(2) Is t in e inem anderen Titel eine Sicherheits-
le is tung in Reichsmark angeordnet oder zugelassen, 
so ist der Be t rag der Sicherheit im Verhäl tnis 1:1 
auf Deutsche Mark umgestellt . 

§ 3 

(1) Über die Ertei lung des Umste l lungsvermerks 
entscheidet d ie Stelle, die für die Ertei lung der voll-
s t reckbaren Ausfer t igung zuständig ist; sofern eine 
solche n ich t erforderlich ist, entscheidet die Stelle, 
die den Vollstreckungsti tel erlassen hat ; jedoch tr i t t 
an die Stelle des Vorsitzenden oder des -Urkunds-
beamten der Geschäftsstelle das Gericht. 

<2) Bei notar ie l len Urkunden t r i t t an die Stelle 
des Notars das für dessen Sitz zuständige Amts -
gericht! 

(3) Bei Vollstreckungsti teln über RM-Forde run -
gen. d ie von einer Stelle ertei l t worden sind, die 
sich nicht im Währungsgebiet befindet, entscheidet, 
vorbehal t l ich einer späteren anderwei t igen Rege-
lung, das Amtsger icht , an dem der Schuldner seinen 
al lgemeinen Gerichtss tand hat. 

§ 4 
(1) Das Ger icht soll den Schuldner hören. Es kann 

münd l i che Verhandlung anordnen. 
(2) Die Entscheidung ergeht durch begründeten 

Beschluß. Von einer Begründung kann abgesehen 
werden , "wenn der Schuldner die vom Gläubiger 
bean t r ag t e Umstel lung anerkennt . 

(3) Auf das Verfahren finden die Vorschriften der 
Zivi lprozeßordnung Anwendung. 

§ 5 _' 

(1) Gegen die Entscheidung des A m t s - oder Land-
gerichts ist die sofortige Beschwerde zulässig. 

(2) Eine wei te re Beschwerde ist unzulässig. 

§*6 
Auf G r u n d des rechtskräft igen Beschlusses ve r -

sieht der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle die 
Urschrif t des Titels und die Ausfert igungen mi t 
dem Umstel lungsvermerk. Kann der Vermerk auf 
der Urschrif t nicht angebracht werden, genügt der 
Vermerk au£ den Ausfert igungen. 

• § 7 
Hat der Gläubiger nach § 1 Satz 1 vollstreckt und 

ist die vol ls t reckbare Ausfer t igung dem Schuldner 
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ausge l ie fe r t w o r d e n , so is t d e m Gläub ige r i m F a l l e 
e iner höhe ren U m s t e l l u n g de r F o r d e r u n g n a c h 
D u r c h f ü h r u n g des in § 3 vo rgesehenen V e r f a h r e n s 
e ine vo l l s t r eckba re Aus fe r t igung w e g e n des R e s t -
be t r ages in Deu t sche r M a r k zu er te i len. 

• § 8 
Der Vorbeha l t des § 16 Abs. 2 des U m s t e l l u n g s -

gesetzes s teh t der Aus l i e fe rung de r vo l l s t r eckba ren 
Ausfe r t igung an den Schu ldne r n ich t entgegen. 

§ 9 

(1) F ü r das ger icht l iche Ver fahren w i r d e in 
Vier te l der vollen G e b ü h r (§ 8 des «Gerichtskosten-
gesetzes) e rhoben. Die G e b ü h r wi rd n ich t e rhoben , 
w e n n de r das Ve r f ah ren e in le i tende A n t r a g v o r 
e iner ger ich t l ichen En t sche idung z u r ü c k g e n o m m e n 
wi rd . 

(2) Die R e c h t s a n w a l t s g e b ü n r e n b e t r a g e n zwei 
Zehnte l der in den §§ 13 bis 17 der G e b ü h r e n o r d -
n u n g für Rech t sanwä l t e be s t immten vollen G e -
bühren . 

§ 10 
Der deu t sche Wor t l au t dieser V e r o r d n u n g ist 

maßgebend . * 

§ 11 
Diese Ve ro rdnung t r i t t a m 31. J a n u a r 1949 in 

Kraft . 
IM A U F T R A G E 

DER A L L I I E R T E N B A N K K O M M I S S I O N 

Siebzehnte Durchführungsverordnung 
z u m U m s t e l l u n g s g e s e t z * ) 

(Re i chsmarkabsch luß u n d Geschäf ts jahr) 

Auf Gi und des § 34 des Dr i t t en Gesetzes zur N e u -
o r d n u n g des Ge ldwesens (Umstel lungsgesetz) w i r d 
v e ro rd n e t : 

- § 1 

(1) Kauf l eu te , die zur F ü h r u n g von H a n d e l s -
bücherr i verpfl ichtet s ind, haben zum 20. J u n i 1948 
ih re in Re i chsmark geführ ten Bücher d u r c h e ine 
Re ichsmarksch lußb i l anz nebs t G e w i n n - u n d V e r -
l u s t r e c h n u n g abzuschl ießen. 

(2) Vom 21. Jun i 1948 ab dürfen in de r Re ichs -
m a r k r e c h n u n g lediglich noch diejenigen Buchungen 
v o r g e n o m m e n w e r d e n , die durch die Gesetze zur 
N e u o r d n u n g des Ge ldwesens und die dazu e r g a n -
genen D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g e n ausdrück l i ch z u -
gelassen oder zur B e w i r k u n g zugelassener B u -
chungsvorgänge technisch erforder l ich sind, u n d 
die jenigen, die der förml ichen Ers te l lung des Re i chs -
m a r k a b s c h l u s s e s d ienen. Alle de ra r t igen B u c h u n g e n 
sind mi t Wor t s t e l lung vom 20. J u n i 1948 v o r z u -
n e h m e n . 

(3) Die gesetzl ichen u n d sa t zungsmäß igen F r i s t en 
für die Aufs te l lung , Vor legung und Fes ts te l lung des 
Re i chsmarkabsch lus se s sowie für die Besch lußfas -
sung über d iesen Absch luß beg innen a m 1. März 
1949. Die F ü s f t e V e r o r d n u n g über we i t e re M a ß -
n a h m e n auf d e m Gebie t des Hande l s r ech t s w ä h r e n d 
des Kr ieges vom 24. F e b r u a r 1943 (RGBL. I. S. 117) 
ist n ich t a n z u w e n d e n . Der le tzte vor dem I n k r a f t -
t re ten dieser V e r o r d n u n g bes te l l te Absch lußprü fe r 
gilt auch für die P r ü f u n g des Re i chsmarkabsch lu s -
ses als bestel l t , falls n ich t ein a n d e r e r A b s c h l u ß -
p r ü f e r b e s t i m m t wi rd . Das Recht der Aufs ich ts -
behörde , der Bes te l lung des Absch lußprüfe r s g e m ä ß 
§ 2 de r V e r o r d n u n g v o m 7. Ju l i 1937 (RGBL. I. S. 
763) oder nach den Vorsch r i t t en df r §§ 58, 112 des 
Vers icherungs -Aufs ich t sgese tzes zu widersprechen , 
bleibt u n b e r ü h r t . 

(4) Kauf leu te , de ren J a h r e s a b s c h l u ß n ich t de r 
P r ü f u n g unter l ieg t , h a b e n den Re ichsmarkabsch luß 
spä tes tens a m 31. März 1949 aufzustel len. 

.*) GVBl. 1948, S. 216 
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(5) I m übr igen gel ten für die Rechnungs legung und 
den Re i chsmarkabsch luß d ie a l lgemeinen Vorschr i f ten . 

§ 2 
Der J a h r e s a b s c h l u ß für ein zwischen d e m 1. J a -

n u a r und dem 20. J u n i 1948 abge laufenes .Geschäfts-
j a h r k a n n mi t dem g e m ä ß § 1 vorgeschr iebenen 
Re ichsmarkabsch luß in d e r Weise v e r b u n d e n w e i -
den, daß der bis zum 20. J u n i 1948 abge laufene Tei l 
des neuen Geschäf t s jahres d e m v o r h e r g e h e n d e n G e -
schäfts jahr h inzuge rechne t w i rd , ohne daß es e iner 
Beschlußfassung übe r d ie Ve r l egung oder V e r l ä n g e -
r u n g des Geschäf t s jahres bedarf. Bei ju r i s t i schen 
Personen en t sche iden h i e r ü b e r die gesetzl ichen Ver -
t re ter . Die En t sche idung ist d e m Regis te rger ich t a n -
zuzeigen. E iner E in t r agung in das Hande l s reg i s t e r 
(Genossenschaftsregister) und e iner Veröffent l ichung 
bedarf es nicht . . 

§ 3 
(1) Ein nach d e m 20. J u n i 1948 und vor d e m 30. 

J u n i 1949 ab laufendes Geschäf t s j ahr k a n n in der 
Weise v e r l ä n g e r t we rden , daß es a m 31. Dezember 
1948 oder a m 30. J u n i 1949 endet . Die Vorschr i f ten 
des § 2 Abs. 1 Satz 2 bis 4 finden A n w e n d u n g . 

(2) Die gesetzl ichen und sa tzungsmäßigen Fr i s ten 
für die Aufs te l lung, Vor legung u n d Fes t s te l lung des 
ers ten Jah resabsch lus ses in Deu tscher M a r k sowie 
für die Beschlußfassung ü b e r diesen Abch luß b e -
ginnen a m 1. Ju l i 1949. 

8 4 
Die Vorschr i f ten dieses Gesetzes gel ten auch für 

Geld ins t i tu te , V e r s i c h e r u n g s u n t e r n e h m e n und B a u -
sparkassen. Die in § 3 Abs . 5 de r B a n k e n v e r o r d n u n g 
vorgesehenen Fr i s ten w e r d e n u m 5 M o n a t e v e r l ä n -
ger t ; die Aufs ich t sbehörde k a n n die F r i s t en we i t e r 
h inausschieben, w e n n sie aus G r ü n d e n , die das U n -
t e rnehmen n ich t zu v e r t r e t e n hat , n icht e ingeha l t en 
werden können . Sowei t die Sa tzung von Ge ld ins t i -
tu ten , V e r s i c h e r u n g s u n t e r n e h m e n und B a u s p a r -
kassen a n d e r e Fr i s ten für die Aufs te l lung, , Vor-
legung u n d Fes t s te l lung von Jah resabsch lüs sen vo r -
sieht, h a b e n diese in A n s e h u n g des R e i c h s m a r k -
abschlusses zum 20. J u n i 1948 keine Gül t igkei t . 

§ 5 
Der deu t sche Wor t l au t dieser Ve ro rdnung ist 

maßgebend . * • 
§ 6 

Diese V e r o r d n u n g t r i t t mi t d e m 1. März 1949 in 
Kraft . 

IM A U F T R A G E 
DER A L L I I E R T E N B A N K K O M M I S S I O N 

Achtzehnte Durchführungsverordnung 
zum Umstellungsgesetz*) 

(Zu § 26 Abs. 2 des Umste l lungsgese tzes . Westsek-
toren Groß-Berlins) 

Auf G r u n d von § 34 Abs? 4 des Dr i t t en Gesetzes 
z u r . N e u o r d n u n g des Ge ldwesens (Umste l lungs -
gesetz) w i r d h ie rmi t v e r o r d n e t : 

§ 1 
§ 3 .der 9. D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g zum U m s t e l -

lungsgesetz e r h ä l t folgende F a s s u n g : 
Personen , d ie ih ren Wohnsi tz , Si tz oder O r t de r 

Nieder lassung in d e m amer ikan i s chen , b r i t i schen 
oder f ranzösischen Sek tor von G r o ß - B e r l i n haben , 
dür fen ü b e r ihre G u t h a b e n auf F r e ikon to (§ 2 
Abs. I Satz 2 des Umste l lungsgese tzes und FesJ-
kontogesetz) in unbeg renz t e r H ö h e in de r Weise 
verfügen, d a ß sie das k o n t o f ü h r e n d e Ge ld ins t i tu t 
oder Pos t s checkamt anweisen , B e t r ä g e a u s d iesen 
G u t h a b e n zu ih ren Guns ten oder zuguns ten a n -
de re r P e r s o n e n mit Wohnsi tz , Si tz oder O r t de r 
Nieder lassung in d e m a m e r i k a n i s c h e n , b r i t i schen 
oder f ranzösischen Sek tor von G r o ß - B e r l i n 
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a) auf das Konto der Währungskommiss ion Berl in 
bei der Bank Deutscher Länder oder 

b) auf ein gemäß § 26 Abs. 2 des Umste l lungsgese t -
zes gesperrtes Konto„bei einem Geldins t i tu t im 
Währungsgebie t 

zu überweisen. Voraussetzung hierfür ist, daß die 
gegebenenfalls nach § 6 des (Jmsteilungsgesetzes 
u n d § 7 der Vierzehnten Durchführungsverordnung 
zum Um»tellungsgesetz erforderliche Genehmigung 
des , für die steuerliche Überprüfung zus tändigen 
F inanzamtes vorliegt und daß die Verfügung übe r 
das Guthaben nur deshalb beschränkt ist, weil der 
Konto inhaber seinen Wohnsitz, Sitz_ oder Or t der 
Nieder lassung im amerikanischen, br i t ischen oder 
französischen Sektor von Groß-Ber l in ha t . 

§ 2 

Der deutsche Wort laut dieser Vero rdnung ist 
maßgebend. 

Diese Verordnung t r i t t am 20. November 1948 in 
Kraft 

IM AUFTRAGE 
. DER ALLIIERTEN BANKKOMMISSION 

Neunzehnte 
Durchführungsverordnung 

zum Umstellungsgesetz*) 
(Zu § 26 Abs. 2 des Umstellungsgesetaes, sowjetisch 

besetzte Zone, Ostsektor von Groß-Berlin) 
. Auf Grund des § 34 Abs. 4 des Dri t ten Gesetzes 

zur Neuordnung des Geldwesens (Umstellungsgesetz) 
wi rd hiermit verordnet : 

. § 1 
Verbindlichkei ten in Deutscher Mark, die e ine 

Person im Währungsgebiet gegenüber e iner Person 
mi t Wohnsitz, Sitz oder Ort der Niederlassung in der 
sowjetisch besetzten Zone Deutschlands oder i m 
sowjetischen Sektor von Groß-Berl in hat , dür fen 
in der Weise beglichen werden, daß der geschuldete 
Be t rag auf ein nach § 26 Abs. 2 des Umste l lungs -
gesetzes gesperrtes Konto des Gläubigers, bei e inem 
Geldins t i tu t oder Postscheckamt im Währungsgebie t 
gezahlt oder überwiesen wird. 

§ 2 
Der deutsche Wort laut dieser Verordnung i s t : 

maßgebend. 
§ 3 

Diese Verordnung t r i t t am 1. März 1949 in Kraft . 
IM AUFTRAGE 

DER ALLIIERTEN BANKKOMMISSION 

Zwanzigste 
Durchführungsverordnung 

z u m U m s t e l l u n g s g e s e t z * ) 
(Zu § 26 Abs. 2 des Umstellungsgesetzes. Geltung 

allgemeiner oder besonderer Ermächtigungen) 
Auf Grund von § 34 Abs. 4 des Drit ten Gesetzes 

zur Neuordnung des Geldwesens (Umste l lungs-
gesetz) wird h iermi t verordnet : 

§ 1 
Allgemeine Genehmigungen oder Ermächt igungen 

u n d besondere Anweisungen oder Entscheidungen 
auf Grund der Mili tärregierungsgesetze Nr. 52 u n d 
.Nr. 53, durch die Handlungen oder die Er te i lung 
von Genehmigungen für Handlungen er laubt w o r -
den sind oder e r laubt werden, die sonst auf G r u n d 
dieser Gesetze verböten sind, gelten für die in § 26 
Abs . 2 des Umstellungsgesetzes bezeichneten G u t -
haben , Forderungen und Verbindlichkeiten n u r 
d a n n , wenn dies ausdrückl ich bes t immt wird. 

•) GVBl. 1948, S. 216. 
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§ 2 
Der deutsche Wor t lau t dieser Verordnung hst 

maßgebend. 
§ 3 

Diese-Verordnung t r i t t a m 1. März 1949 in Kraft . 
IM AUFTRAGE 

DER ALLIIERTEN BANKKKOMMISSION 

Zweite Durchführungsverordnung 
zum Festkontogesetz*) 

(Anpassung von Vorschriften des Umstel lungs-
gesetzes) . , 

Auf Grund des § 2 des Vierten Gesetzes zur Neu-
Ordnung des Geldwesens (Festkontogesetz) wi rd 
hiermit verordnet : 

A r t i k e l I 
1 • ' § 1 

(1) Hat der Schuldner einer Reichsmarkverb ind-
lichkeit, die dadurch ents tanden ist, daß er fremdes 
Geld als- Verwahre r oder auf G r u n d einer Ge-
schäftsbesorgung oder zum Zwecke der Hin te r le -
gung (§ 372 BGB) oder als Sicherheitsleistung er -
hal ten oder beschlagnahmt oder sonst zwecks Si -
cherstellung in Besitz genommen hat , den geschul-
deten Reichsmarkbet rag auf einem Reichsmark-
Konto bei e inem Geldinst i tut im Währungsgebie t 
gehalten und dieses Guthaben nach § 11 Abs. 3 
Ziff. 2 des Währungsgesetzes, gegebenenfalls in Ver -
bindung mit § 1 oder § 2 der Achten Durchfüh-
rungsverordnung zum Umstellungsgesetz, mi t Vor-
druck B angemeldet, so wird die Reichsmarkverb ind-
lichkeit in Abweichung von § 16 Abs. 1 des Umste l -
lungsgesetzes mit der Wirkung auf Deutsche Mark u m 
gestellt, daß der Schuldner für je e inhunder t Reichs-
mark sechseinhalb Deutsche Mark zu zahlen hat . 

(2) Der Schulflner kann sich von seiner Verbind-: 
lichkeit durch Abt re tung seiner Ansprüche aus den 
durch die Umwand lung des Al tgeldguthabens en t -
s tandenen Guthaben auf Fre ikonto und Anlagekonto 
befreien. Is t das Altgeldguthaben noch nicht u m -
gewandelt , so kann der Schuldner die Verbindl ich-
keit nu r durch Abt re tung des Anspruchs aus dem 
Altgeldguthaben erfüllen. 

(3) Auf die nach Abs. 2 abget re tenen Altgeldgut-
haben finden die für die Altgeldguthaben der A b -
t re tungsempfänger gel tenden Vorschriften der §§ 2 
und 34 Abs. 3 des Umstellungsgesetzes Anwendung . 
Soweit die Altgeldguthaben des Abt re tungsempfän-
gers zur Gruppe I (§ 1 Abs. 1 Ziff. 1 Buchst, a des 
Umstellungsgesetzes) gehören, dürfen sie erst nach 
Freigabe durch die Abwicklungsbank des A b t r e -
tungsempfängers in Neugeldguthaben umgewande l t 
werden. Die Abwicklungsbank darf sie nu r un te r 
den in den §§ 4 bis 7 des Umstellungsgesetzes_ b e -
s t immten Voraussetzungen, insbesondere erst nach 
Anrechnung e twa noch nicht anderwei t ig angerech-
ne ter Kopfbeträge des Abtre tungsempfängers und 
seiner Famil ie und nach Anrechnung e twa noch 
nicht anderwei t ig angerechneter Geschäftsbeträge 
zur Umwandlung in Neugeldguthaben freigeben. 

(4) Ha t der Schuldner einer unter Abs. 1 fallenden 
Verbindlichkeit den Gläubiger in der Zeit zwischen 
dem 20. Jun i 1948 und dem Tag des Inkraf t t re tens 
dieser Verordnung befriedigt, so ist in Höhe des 
ursprünglich geschuldeten Reichsmarkbet rages für 
die Umwand lung des Altgeldguthabens die Vorlage 
der Qui t tung des Gläubigers erforderl ich und a u s -
reichend. Das Geldinst i tut ha t sich von der Höhe 
des ursprünglich- geschuldeten Reichsmarkbet rages 
zu vergewissern. 

§ 2 . 
Das im § 1 Abs, 1 vorgeschriebene Umste l lungs-

verhäl tnis gilt auch für Reichsmarkverbindl ichkei -
ten aus Vorauszahlungen auf noch nicht en ts tandene 
oder noch nicht fällige Verbindlichkeiten. 

§ 3 
Ansprüche gegen den b isher igen Gläubiger auf 

Rücke r s t a t t ung eines nach § 1 Abs. 1 oder § 2 zuviel 
gezahlten Betrages bleiben unbe rüh r t . 

A r t i k e l I I 

§ 4 

5 21 Abs. 2 des Umstel lungsgesetzes w i r d geänder t 
und erhäl t - fo lgende Fassung : 

„(2) Wird die r ichter l iche Vertragshi l fe zwecks S t u n -
dung oder Herabse tzung e iner nach § 16 u m -
gestell ten Verbindl ichkei t angerufen, so ist de r 
An t rag ohne wei te res zurückzuweisen , w e n n 
und soweit den auf Deutsche Mark umgeste l l ten 
Reichsmarkverb indl ichke i ten des Schuldners im 
Ze i tpunkt der Währungsums te l l ung , nicht A l t -
ge ldguthaben oder solche Re ichsmark fo rde run -
gen gegenüberges tanden haben , bei denen nach 
§ 14 eine Umste l lung auf Deutsche Mark u n t e r -
bleibt." 

A r t i k e l I I I 

§ 5 
Der deutsche Wor t lau t d i e s e r . Verordnung ist 

maßgebend. 

§ 6 . 
Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1949 in Kraft . 

IM A U F T R A G E -
DER ALLIIERTEN BANKKKOMMISSION 

Militärregierung — Deutschland 
• Amerikanisches Kontrol lgebie t 

Verordnung Nr. 35 
Mißbrauch der Militärpost 

Art ikel I 
Personen, die nicht ausdrückl ich auf G r u n d a m e -

r ikanischer Gesetze oder auf Grund von V e r o r d n u n -
gen des amer ikanischen Heeresminis te r iums oder 
des Haup tquar t i e r s im europäischen Befehlsbereich 
dazu befugt sind, ist es verboten, die amer ikan ische 
Mil i tärpost zu benützen oder Mit te i lungen, Pap ie re , 
Dokumente oder sonstige Gegenständ« in e inem 
amer ikanischen Pos tamt einzuliefern oder einliefern 
zu lassen; h ierdurch ist es jedoch n iemandem v e r -
boten, eine solche Einlieferung von Mit tei lungen, 
Papieren , Dokumenten oder sonstigen Gegens tänden 
für eine dazu befugte Person vorzunehmen. 

Art ikel II 
1. Wer gegen die Bes t immungen dieser Verord-

nung oder einer auf Grund derse lben ergangenen 
Ausführungsverordnung oder Ermächt igung vers tößt 
oder versucht , gegen sie zu verstoßen, oder sich an 
e inem Verstoß gegen diese Bes t immungen beteiligt, 
mach t sich strafbar und wi rd , wenn schuldig befun-
den, mi t Gefängnis bis zu einem J a h r oder mi t 
e iner Geldstrafe bis zu DM 5000.— oder mit beiden 
Strafen bestraft . 

2. Jur is t ische Personen werden , w e n n schuldig 
befunden, mi t der in Absatz 1 dieses Artikels a n -
geführten Gelds t rafe bestraft, u n d die v e r a n t w o r t -
lichen Leiter , Beauft ragten, Angeste l l ten oder V e r -
t r e t e r solcher jur is t ischen Personen unterl iegen 
allen dar in er lassenen St rafbes t immungen. 

* • 

Art ikel III 
Diese Verordnung findet in den L ä n d e r n Bayern, 

Wür t t emberg-Baden , Hessen u n d B r e m e n und im 
amer ikanischen Sektor von Berl in Anwendung . Sie 
t r i t t am 14. März 1949 in Kraft . 
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Gesetz 
über die Lernmittelfreiheit 

Vom 5. März 1949 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat folgendes 
Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des Senats 
hiermit bekanntgemacht wird: 

§ 1 
An allen öffentlichen Unterrichtsanstalten für Ju-

gendliche unter 18 Jahren wird Lernmittelfreiheit 
nach Maßgabe folgender Richtlinien gewährt: 
1. Die Versorgung der Schüler mit Schulbüchern 

jeder Art obliegt den Trägern des sächlichen 
Schulbedarfs, soweit sie nicht von den Eltern 
freiwillig erworben werden. Die von den Trägern 
des sächlichen Schulbedarfs beschafften Bücher 
verbleiben in deren Eigentum und werden an die 
Schüler ausgeliehen. 

2. Die übrigen Lernmittel (Schreib- und Zeichen-
gegenstände usw.) haben wie bisher die Erzie-
hungsberechtigten zu beschaffen; auch der Bei-
trag für den Unterrichtsfilm wird weiter erhoben. 
Eine Verpflichtung oder freiwillige Übung der 
Gemeinden und Gemeindeverbände, bedürftigen 
Schülern volle Lernmittelfreiheit zu gewähren, 
bleibt unberührt. 

§ 2 
§ 4 des Schulbedarfgesetzes vom 11. Januar 1939 

(GVB1. S. 12) erhält folgenden neuen Absatz: 
„Zum sächlichen Schulbedarf gehören auch die 
Lehr- und Lernmittel. Das Nähere bestimmt das 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus." 

§ 3 
Der Staat gewährt den Gemeinden und Ge-

meindeverbänden für die Ausgaben, die durch die 
Einführung der Lernmittelfreiheit entstehen, Zu-
schüsse bis zu 66% Prozent des erforderlichen Auf-
wandes. 

§ 4 
Den privaten Schulen (Schulen von Stiftungen, 

Vereinen, Verbänden, geistlichen Gesellschaften 
usw.) ist es freigestellt, die Lernmittelfreiheit für 
die Schüler gemäß diesem Gesetz durchzuführen. 
Für die dadurch entstehenden Aufwendungen ge-
währt der Staat den Unternehmern dieser Schulen 
Zuschüsse bis zu 66% Prozent des erforderlichen 
Aufwandes. 

§ 5 
Das jeweils zuständige Staatsministerium erläßt 

für seinen Geschäftsbereich im Benehmen mit dem 
Staatsministerium der Finanzen die näheren Vor-
schriften zum Vollzüge dieses Gesetzes. 

• 
§ 6 

Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. September 
1948 in Kraft. 

München, den 5. März 1949. 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. Hans E h a r d. 

Gesetz 
über die Schulgeldfreiheit 

Vom 5. März 1949 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat folgendes 
Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des Senats 
hiermit bekanntgemacnt wird: 

An allen öffentlichen Unterrichtsanstalten für 
Jugendliche unter 18 Jahren wird Schulgeld nicht 
erhoben, mit Ausnahme des Schuljahres 1948/49, in 

dem 50%, und des Schuljahres 1949/50, in dem 25% 
des bisherigen Schulgelds erhoben werden. 

Den privaten Schulen (Schulen von Stiftungen, 
Vereinen, Verbänden, geistlichen Gesellschaften 
usw.) bleibt es überlassen, das Schulgeld voll oder 
teilweise zu erheben oder zu erlassen. 

§ 2 
Der Staat gewährt den Gemeinden und Ge-

meindeverbänden für den Einnahmeausfall, der 
durch den Wegfall oder die Herabsetzung des Schul-
geldes entsteht, angemessene Zuschüsse. 

Das gleiche ist der Fall, wenn Unternehmer von 
privaten Schulen in Auswirkung der Anordnung 
nach § 1 Abs. 1 oder durch die eigene Herabsetzung 
des Schulgeldes . eine wesentliche Minderung der 
Einnahmen erleiden. Bei Privatschulen, die nach 
Inkrafttreten dieses Gesetzes errichtet werden, ist 
für die Gewährung von Zuschüssen (§ 2 Abs. 1) die 
Bedürfnisfrage besonders zu prüfen. 

§ 3 
Den Erziehungsberechtigten steht es frei, für 

öffentliche oder private Schulen freiwillige Beiträge 
zur Verbesserung der Schulverhältnisse zu leisten. 

§ 4 • • 
Das jeweils zuständige Staatsministerium erläßt 

für seinen Geschäftsbereich im Benehmen mit dem 
Staatsministerium der Finanzen die näheren Vor-
schriften zum Vollzüge des Gesetzes. 

§ 5 
Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. September 

1948 in Kraft. 

München, den 5. März 1949. 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. Hans E h a r d. 

Gesetz 
über die Heilung von Formmängeln 

bei Eheschließungen 
Vom 14. März 1949 

Auf Grund der Artikel II und III der Proklama-
tion Nr. 4 der Amerikanischen Militärregierung vom 
1. März 1947 in Verbindung mit der Proklamation 
Nr. 2 der Amerikanischen Militärregierung vom 19, 
September 1945 wird, das folgende vom Länderrat 
nach Anhörung des Parlamentarischen Rates am 
1. Juni 1948 beschlossene Gesetz erlassen und ver-
kündet: , 

§ 1 
Ist in der Zeit vom 1. Januar 1945 bis zum In-

krafttreten dieses Gesetzes vor einer nicht zustän-
digen deutschen Stelle oder vor einem Geistlichen 
in einem nicht unter deutscher Verwaltung stehen-
den Gebiet eine Ehe geschlossen worden, die nach 
deutschem Recht wegen Formmangels nicht gültig 
ist, so erlangt diese Ehe, sofern einer der Eheschlie-
ßenden seinen gewöhnlichen Aufenthalt im Gel-
tungsbereich dieses Gesetzes hat, vom Zeitpunkt der 
Eheschließung an die Wirkungen einer gemäß den 
§§ 11 ff des Ehegesetzes vom 20. Februar 1946 (Kon-
trollratsgesetz Nr. 16, GVB1. S. 81) geschlossenen 
Ehe, sobald die Eheschließung in das Familienbuch 
des Hauptstandesamts in Hamburg eingetragen ist. 

§ 2 
Der Standesbeamte des Hauptstandesamtes in 

Hamburg hat eine solche Eheschließung einzutragen, 
sobald ihm eine Urkunde einer der genannten Stel-
len oder eines Geistlichen vorgelegt wird, aus der 
sich die Eheschließung ergibt. 
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(1) Ist einer der Eheschließenden vor der Ein t ra -
gung der Eheschließung in das Famil ienbuch des 
Haupts tandesamtes Hamburg eine neue Ehe mit 
einem Drit ten eingegangen, so gilt die nach §" 1 
geschlossene Ehe mit der Schließung der neuen 
Ehe als aufgelöst. 

(2) Die §§ 40, 55 und 57 des Ehegesetzes vom 20. 
Februar 1946 finden entsprechende Anwendung. 

§ 4 
Die Eintragung kann nur bis zum 31. Dezember 

1950 erfolgen. 

§ 5 
Die Eintragung und die gemäß § 1 e int re tenden 

Rechtswirkangen sind den Beteiligten vom Standes-
beamten mitzuteilen 

§ 6 
Für die Eintragung der Eheschließung in .das F a -

milienbuch werden Gebühren nicht erhoben. 

§ 7 
Als Geltungsbereich dieses Gesetzes gilt auch das 

Gebiet, in dem eine diesem ' Gesetz entsprechende 
Regelung besteht. 

§ 8 
Dieses Gesetz iritt-arri 1. August 1948 in Kraft. 

München, den 14. März 1949. 

Der Bayerische Minis terpräsident 
Dr. Hans E h a r d. 

Gesetz 
zur Ä n d e r u n g d e s G e s e t z e s ü b e r d ie A u f -
h e b u n g u n d Ä n d e r u n g v o n V o r s c h r i f t e n der 

S o z i a l v e r s i c h e r u n g 
Vom 22. März 1949. 

Auf Grund der Art. II und III der Proklamat ion 
Nr. 4 der amerikanischen Mili tärregierung vom 
1. März 1947 in Verbindung mit der Proklamat ion 
Nr. 2 der amerikanischen Mil i tärregierung vom 
19. September 1945 wird das folgende vom Länder -
ra t nach Anhörung des Par lamentar ischen Rates am 
28. September 1948 beschlossene Gesetz erlassen 
und verkündet : 

Art . 1 
I n § 1 des Gesetzes über die Aufhebung und 

Änderung von Vorschriften der Sozialversicherung 
vom 21. Jul i 1947 (GVB1. S. W5) werden die Worte 
„bis zum 31. Jul i 1948" durch die Worte „bis zum 
31. Juli 1949" und die Worte „am 1. J anua r 1947" 
durch die Worte „am f. J a n u a r 1948" ersetzt. 

Art . II 
Dieses Gesetz t r i t t mit Wirkung vom 1. August 

1948 in Kraft. t 

München, den 22. März 1949. 

Der Bayerische Minis terpräsident 
Dr. Hans E h a r d. 

Durchführungsverordnung 
z u m G e s e t z N r . 119 ü b e r d i e S o z i a l v e r s i c h e -
r u n g d e r I n s a s s e n v o n A r b e i t s - u n d I n t e r -

n i e r t e n l a g e r n v o m 19. A p r i l 1948 
Vom 26. Februar 1949 

Zur Durchführung des Gesetzes Nr. 119 über die 
Sozialversicherung der -Insassen von Arbe i t s - und 
In tern ier tenlagern vom, 19. Aprjl 1948 (GVB1. S. W) 
wird ge.-iäß § 6 verordnet : 

§ i 

Zu § 1 des Gesetzes (Krankenvers icherung) 
Die Weitervers icherung kann bei der gesetzl ichen 

Krankenkasse , bei der der Lagerinsasse vor seiner 
Einweisung pflichtmäßig oder freiwillig ve r s icher t 
war, während des Arbeitslagervollzuges u n d bis 
zum 21 Tage nach der Ent lassung b e a n t r a g t w e r -
den. Dieses Recht s teht außerdem ent lassenen L a -
gerinsassen bis zum 21. Tage nach der V e r k ü n d u n g 
dieser Durchführungsverordnung zu 

Zu § 2 des Gesetzes (Heilbehandlung) 
(1) Die in § 2 festgelegten Leistungen ble iben auf 

die Zeit der In te rn ie rung oder der E inweisung in 
das Arbeitslager beschränkt . 

(2) Werden Lagerinsassen wäh rend e iner E r k r a n -
kung aus dem Lager endgült ig oder vo rübe rgehend 
entlassen, endet die freie Behandlung grundsä tz l ich 
mit dem Zei tpunkt der Ent lassung aus d e m Lager . 

(3) Die Hei lbehandlung wird fortgesetzt 
a) bei Arbeitsunfällen bis zum Abschluß der 

Behandlung, 

b) bei gefährlichen aku ten E r k r a n k u n g e n bis 
zur Beseitigung der Gefahr. Diesen Zei t -
p u n k t bes t immt erforderl ichenfalls der 
Amtsarzt . Sofern Krankenhausbehand lung 
erforderlich ist, erfolgt Einweisung in ein 
öffentliches Krankenhaus . 

(4) Für die Gewährung von Zahnersa tz sind die 
für die Allgemeinen Or t skrankenkassen ge l tenden 
Best immungen s inngemäß anzuwenden. Die Lage r -
insassen können zur Kostent ragung en t sprechend 
ihren Vermögensverhäl tnissen herangezogen werden . 

(5) Lagerinsassen kann im Falle einer n icht selbst 
verschuldeten Erk rankung ein Kranken-Taschenge ld 
in Höhe des niedrigsten ^aschengeldsatzes des La -
gers gewähr t werden. 

§ 3 

Zu § 3 des Gesetzes (Unfallversicherung) 
(1) § 615 Ziffer 1 der Reichsvers icherungsordnung 

ist bei Einweisung in ein Arbei ts - oder I n t e rn i e r t en -
lager nicht anwendbar 

(2) Für Arbeitsunfälle während der Lage re inwe i -
sung ist als Jahresarbe i t sverd iens t zu be rechnen : 

a) bei Arbeiten, die im Auftrage gewerbl icher 
Unternehmen «der öffentlicher Dienststel len 
ausgeführt werden, das 300fache des d u r c h -
schnitt l ichen täglichen Entgeltes, den das 
gewerbliche Unte rnehmen oder die öffent-
liche Dienststelle für den» ve rung lück ten 
Lagerinsassen an das Lager zahlt , m i n d e -
stens aber das 300fache des Orts lohnes: 

b) bei Arbeiten, die im Auftrage der Lage rve r -
wa l tung oder für öffentliche Dienststel len 
ohne Entschädigung ausgeführt werden , dsis 
300fache des Orts lohnes für Erwachsene , 
der z. Z. des Unfalles für den O r t des L a -
gers festgesetzt ist. 

Diese Berechnung ist auch anzuwenden, w e n n der 
Verletzte weniger als ein J a h r eingewiesen ist. 

(3) Die Lagerverwal tung ha t bei Arbei tsunfäl len 
dem zuständigen Träger der Unfal lvers icherung 
unverzüglich eine Unfallanzeige zu e r s ta t t en und 
die Unfallverletzten den zuständigen Durchgangs -
ärzten der Unfal lversicherung vorzustel len. Wenn 
der Unfal lvers icherungsträger oder der Durchgangs -
arzt die Einweisung des Verletzten in ein bes t imm-
tes Krankenhaus fordert, ist dem unverzügl ich 
stat tzugeben. Die Kosten der Einweisung t rägt üi 
diesem Fal le der Unfal lvers icherungsträger . 

(4) Falls die Hei lbehandlung eines Arbei tsunfal les 
im Lager, oder Lagerhospi tal durchgeführ t wird , 
t rägt die Lagerverwal tung die Kosten de r Heil-
behandlung für 46 Tage nach dem Arbeitsunfall, 



Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 7/1949 61 

vom 46. Tage an fallen die Kosten dem Träger der 
Unfallversicherung-zur Last. 

(5) Die Vorschriften im Gesetz über die Sozial-
versicherung der Insassen von Arbeits- und Inter-
niertenlagern vom 19. April 1948 sind auch auf 

. solche Fälle anzuwenden, die sich vor dem 1. Ok-
tober 1946 ereignet' haben. 

§4. 
Zu § 1 des Gesetzes (Rentenversicherung) 

Die Vorschriften des § 1280 der Reichsversiche-
rungsordnung finden bei Einweisungen in ein Ar-
beits- und Interniertenlager keine Anwendyng. 

§ 5 
Zu § 5 des Gesetzes (Ausgleichsbetrag) 

Der Ausgleichsbetrag bleibt Bestandteil der Haus-
haltseinnahme' und deckt die Kosten der gemäß § 2 
gewährten freien Heilbehandlung. 

§ 6 
Die Bestimmungen dieser Verordnung gelten auch 

für Lagerinsassen, die aus Arbeits- oder Inter-
niertenlagern eines anderen Landes nach Bayern 
entlassen werden. 

§ 7 
Die Bestimmungen dieser Verordnung gelten sinn-

gemäß auch für Personen, die in einem Lager auf 
Grund eines Festhaltungsbefehls nach Artikel 40 
des Befreiungsgesetzes verwahrt sind. 

S 8 
Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1948 In 

Kraft. 

Mönchen, den 2«. Februar 194». 

Bayer. Staatsministerium f. Arbeit u. So*. Fürsorge 
K r e h 1 e, Staatsminister. 

Bayer. Staatsministerium für Sonderaufgaben 
Dr. H a g e n a u e r , Staatsminister 

Verordnung 
aar Durchführung des Gesetzes übe r die 

Wir t schaf t sve rwal tung in B a y e r n 
vom 21 . Dezember 1948 

Vom 28. Februar 1949 

, Auf Grund des § 4 des Gesetzes über die Wirt-
schaftsverwaltung in Bayern vom 21. Dezember 1948 
(GVB1. 1949 S. 1) wird folgendes verordnet: 

§ 1 
(1) Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft sind, 

vorbehaltlich der Regelung des Abs. 2, die Regie-
rungen zuständige Behörden im Sinne der §§ 11, 13, 

• 15 bis 18, 20, 25 bis 28 des Bewirtschaftungsnot-
gesetzes. 

(2) Soweit gemäß § 5 des Gesetzes gegen Preis-
treiberei vom 28. Januar 1949 (WiGBl. S. 11) die 
§§ 10 bis 31 des Bewirtschaftungsnotgesetzes An-
wendung finden, sind zuständige Behörden: 
1. im Falle der §§ 13, 15, 18 und 26: die Regierungen, 
2. im Falle des § 11: 

a) die Regierungen, 
b) die Landratsämter und die Stadträte der kreis-

unmittelbaren Städte, 

t 3. im Falle der §§ 16, J7 und 28: 
a) die Regierungen, 
t>) die Landratsämter und die Stadträte der kreis-

unmittelbaren Städte; die Landratsämter und 
die Stadträte der kreisunmittelbaren Städte 

können jedoch Ordnungsstrafen nur bis- zu 
1000.— DM festsetzen und die Einziehung von 
Gegenständen nur bis zum Werte von 1000.— 

, DM anordnen, 
4. im Fälle der §§ 20, 27 und 28: diejenige Behörde, 

die die Ordnungsstrafe festgesetzt hat. 

* § 2 . .. 
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in 

Kraft. 

München, den 28. Februar 1949. 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft 
Dr. Hanns S e i d e l . 

Zweite Verordnung 
zur S icherung der W ä h r u n g und der öffent-

l ichen F inanzen 
Vom 9. März 1949 

Auf Grund des § 27 Abs. 2 des Umstellungsgeset-
zes in Verbindung mit § 6 Abs. 1 des Gesetzes über 
die vorläufige Feststellung des Haushaltsplanes des 
bayerischen Staates für das Rechnungsjahr 1948 
(vorläufiges Haushaltsgesetz) vom 10. August *948 
(GVB1. S. 140) wird verordnet: 

• ' ' . v 

I. A b s c h n i t t 
Das Bayerische Beamtengesetz vom 28. Oktober 

1»46 (GVB1. S. 349) in der Fassung des § 12 der 
Ersten Verordnung zur Sicherung der Währung und 
der öffentlichen Finanzen vom 17. August 1948 
(GVB1. S. 161) ist bis auf weiteres nach Maßgabe 
der Bestimmungen der §§ 1 bis 10 anzuwenden. 

§ 1 
(t) Dem Art. 99 wird folgender Absatz 4 angefügt: 

„(4) Bei Berechnung der ruhegehaltfähigen 
Dienstbezüge weiblicher Ruhestandsbeamter 
ist § 9 Abs. 4 des Besoldungsgesetzes vflm 
16. Dezember 1927 (RGBl. I S. 349) in der 
Fassung des § 4 der Ersten Verordnung zur 
Sicherung der Währung und der öffent-
lichen Finanzen vom 17. August 1948 (GVB1. 
S. 161) entsprechend anzuwenden." 

(8) Die Vorschrift in Abs. 1 findet auch auf die beim 
Inkrafttreten der Verordnung bereits erwor-
benen Ansprüche auf Versorgungsbezüge An-
wendung. 

§ 2 
(1) Die Art. 100 und 101 erhalten folgende Fassung: 

„Artikel 100 
(1) Ruhegehaltfähig ist die im Dienste des 'baye-

rischen Staates, einer bayerischen Gemeinde, 
eines bayerischen Gemeindeverbandes oder 
einer sonstigen der Aufsicht des bayerischen 
Staates unterliegenden Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts oder im unmittelbaren 
Reichsdienst verbrachte Dienstzeit des Be-
amten von seiner Ernennung an einschließ-
lich der Zeit, in der er sich im Wartestand 
befindet. Der,Dienstzeit als Beamter steht die 
Zeit gleich, die der Beamte vor seiner Er-
nennung im Vollzugsdienst der Polizei ge-
standen hat. Unberücksichtigt bleibt jedoch 
die Zeit 
1. einer ehrenamtlichen Tätigkeit, 
8. einer Beurlaubung ohne Dienstbezüge, 

wenn nicht die Berücksichtigung bei Er-
teilung, spätestens bei Beendigung eines 
den öffentlichen Belangen dienenden Ur-
laubs zugestanden ist, • 

3. vor Vqjlendung des dreißigsten Lebens-
jahres, ' : 
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4. für die eine Abfindung oder ein Über-
gangsgeld aus öffentlichen Mitteln ge-
währt worden ist, 

5. einer Tätigkeit als Beamter, der 'ohne 
Ruhegehaltsberechtigimg nur Gebvhrei 
bezieht, soweit sie nicht nach Art. !01 
Abs. 1 Ziff. la berücksichtigt wird. 

(2) Ist ein Beamter, der infolge Urteils eines 
Gerichts oder eines Dienststrafgerichts aus 
dem Beamtenverhältnis ausgeschieden war, 
später wieder zum Beamten ernannt worden, 
so wird die Dienstzeit, die er vor dem Aus-
scheiden aus dem Beamtenverhältnis zurück-
gelegt hat, nicht in die ruhegehaltfähige 
D;enstzeit eingerechnet. Das gleiche gilt, 
wenn der Beamte, dem ein gerichtliches 
Strafverfahren oder ein Dienststrafverfahren 
drohte, auf seinen Antrag aus dem Beamten-
verhältnis entlassen ist. Die Oberste Dienst-
behörde kann Ausnahmen zulassen. 

Artikel 101 
(1) Als ruhegehaltfähige Dienstzeit kann berück-

sichtigt werden die Zeit, während der ein 
« Beamter nach Vollendung des dreißigsten 

Lebensjahres 
1. a) als Rechtsanwalt, als Verwaltungs-

rechtsrat oder als Beamter oder Notar, 
der ohne Ruhegehaltsberechtigung r\ur 
Gebühren bezieht, 

b) im Dienst einer öffentlich-rechtlichen 
Religionsgesellschaft und ihrer Ver-
bände oder im nicht-öffentlichen Schul-
dienst tätig gewesen ist, 

I. Im öffentlichen Dienst eines anderen deut-
schen Landes oder einer der Aufsicht des 
Reichs oder eines anderen deutschen Lan-
des unterstellten Körperschaft des öffent-
lichen Rechts oder eines außerdeutschen 
Staates oder einer zwischenstaatlichen 
Einrichtung gestanden hat, 

S. auf wissenschaftlichem, künstlerischem, 
technischem oder wirtschaftlichem Gebiet 
besondere Fachkenntnisse erworben hat, 
die die notwendige Voraussetzung für die 
Wahrnehmung seines Amtes bilden, 

4. im privatrechtlichen Vertragsverhältnis im 
Dienst des Staates oder anderer Körper-
schaften, Anstalten und Stiftungen des 
öffentlichen Rechts oder solcher Stiftun-
gen und Anstalten des Privatrechts, die 
mehr als fünfzig vom Hundert Zuschüsse 
aus öffentlichen Kassen erhalten haben, 
ununterbrochen hauptberuflich eine in der 
Regel einem Beamten obliegende oder 
später einem Beamten übertragene ent-
geltliche Beschäftigung wahrgenommen 
hat, die zu seiner Ernennung führte. Die 
Zeiten zu la und 3 dürfen höchstens bis 
zur Hälfte, jedoch nicht über zehn Jahre 
hinaus berücksichtigt werden. 

(2) Anrechnungsfähig ist auch eine Dienstzeit, 
deren Anrechnungsfähigkeit bei der Über-
nahme des Beamten in den bayerischen 
Staatsdienst vor dem Inkrafttreten dieses 
Gesetzes durch eme besondere Vereinbarung 
zugestanden wurde. 

(3) Die Entscheidung trifft die oberste Dienst-
behörde im Einvernehmen mit dem Staats-
ministerium der Finanzen endgültig." 

(2) Die Vorschriften in Abs. 1 finden auf die beim 
Inkrafttreten der Verordnung bereits erwor- ; 
benen Ansprüche auf Versorgungsbezüge keine'; 
Anwendung. Dies gilt nicht für die Bestimmung 
des Art. 100 Abs. 1 Satz 2; diese findet auch auf 
die seit dem Inkrafttreten des Bayerischen. Be- | 

amtengesetzes vom 28. Oktober 1946 erworbenen 
Ansprüche auf Versorgungsbezüge Anwendung. 

§ 3 
Hinter Art. 101 wird folgender Art. 101a eingefügt: 

„Artikel 101a 
U) -Wird ein Beamter nach dem 31. März 1949 

erstmals zum Beamten auf Lebenszeit bei 
einem der in Art. 1 bezeichneten Diensther-
ren des öffentlichen Rechts ernannt und hat 
er im Zeitpunkt der Ernennung das fünf-
undvierzigste Lebensjahr vollendet, so wer-
den als ruhegehaltfähige Vordienstzeiten nur 
die im öffentlich-rechtlichen Beamtenver-
hältnis zurückgelegten Dienstzeiten (Art. 100 
Abs. 1, Art. 101 Abs. 1 Ziff. lb und 2) an-
gerechnet. Dabei werden Vordienstzeiten, die 
außerhalb des bayerischen Staatsdienstes, des 
Dienstes bei einer bayerischen Gemeinde, 
eines bayerischen Gemeindeverbandes oder 
einer sonstigen der Aufsicht des bayerischen 
Staates unterliegenden Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts oder außerhalb früherer 

. Reichsdienststellen des bayerischen Staats-
gebietes zurückgelegt worden sind, nur bis 
zur Höhe der bei den vorgenannten Dienst-
herren oder Dienststellen zurückgelegten 
Dienstzeiten angerechnet. War der Beamte 
vor seiner Ernennung mindestens zehn Jahre 
ununterbrochen hauptberuflich im privat-
rechtlichen Vertragsverhältnis im Dienste 
seines Dienstherrn gestanden, so werden ihm, 
falls er nach seiner Ernennung seine Inva-
liden- oder Angestelltenversicherung ein-
schließlich Zusatzversorgung freiwillig fort-
setzt, auf seinen Antrag die aufgewendeten 
Beiträge, soweit sie die vor der Ernennung 
zum Beamten entrichteten Beitragssätze 
nicht übersteigen, in Höhe des Arbeitgeber-
anteils erstattet. In diesem Fall werden nach 
Eintritt des Versorgungsfalles die Leistungen 
der Invaliden- oder Angestelltenversicherung 
einschließlich Zusatzversorgung zur Hälfte 
auf die Versorgung nach diesem Gesetz an-
gerechnet. 

(2) Besteht an der Gewinnung einer Person als 
Beamter ein dringendes öffentliches Inter-
esse, so kann in den Fällen des Abs. 1 Satz 1 
die oberste Dienstbehörde mit Zustimmung 
des Staatsministeriums der Finanzen dem 
Beamten vor oder bei der Ernennung inner-
halb der Grenzen der Art. 100 und 101 eine 
über die Bestimmungen in Abs. 1 Satz 1 und 
2 hinausgehende Anrechnung von Vordienst-
zeiten zusichern." 

§ 4 
(1) In Art. 102 Satz 1 und 3 wird das Wort „achtzig" 

durch „fünfundsiebzig" ersetzt. 
(2) Die Vorschrift in Abs. 1 findet auch auf die beim 

Inkrafttreten der Verordnung bereits erworbe-
nen Ansprüche auf Wartegeld Anwendung. 

§ 5 
(1) Dem Art. 104 wird folgender Abs. 3 angefügt: 

„(3) Hat ein Ruhestandsbeamter, der als Beam-
ter auf Lebenszeit in den Ruhestand ge-
treten ist, bei Beginn des Ruhestandes we-

• niger als fünf Jahre im planmäßigen Dienst 
des bayerischen Staates, einer bayerischen 
Gemeinde, eines bayerischen Gemeindever-
bandes oder einer sonstigen der Aufsicht 
des bayerischen Staates unterliegenden Kör- . 
perschaft des öffentlichen Rechts oder im 
Dienst bei einer nach dem 8. Mai 1945 über-
nommenen Reichsdienststelle zurückgelegt, 
so erhält er Ruhegehalt nur, wenn er infolge 
Krankheit, Verwundung oder sonstiger 
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Schädigung, die er sich ohne grobes Ver-
schulden bei Ausübung oder aus Veranlas -
sung des Dienstes . zugezogen hat , d iens t -
unfähig geworden ist. Auf die p lanmäßige 
Dienstzeit im Sinne des Satzes 1 sind anzu-
rechnen Zeiten 
1. einer ihr unmi t te lbar vorangegangenen 

außerp lanmäßigen hauptamt l ichen Ver -
wendung als Beamter mi t Dienstbezügen, 

2. einer ununte rbrochenen hauptberuf l ichen 
Beschäftigung im pr ivatrecht l ichen Ver -
t ragsverhäl tn is im Dienst des letzten 
Dienstherrn, sofern sie zur Ernennung 
zum Beamten geführt hat, 

3. e i n ; r vor Begründung des letzten Be-
amtenverhäl tn isses bei einem der in Abs. 
1 bezeichneten Dienstherren oder Dienst-
stellen zurückgelegten planmäßigen 
Dienstzeit als Beamter , 

4. deren Anrechnung als* .ruhegehaltfähige 
Dienstzeit gem. Art . 101a Abs. 2 zuge-
sichert wurde ." 

(zj Abs. 1 findet auf die vor dem Inkraf t t re ten der 
Verordnung bereits e rworbenen Ansprüche auf 
Versorgungsbezüge keine Anwendung. 

(1) Art. 105 Abs. 1 erhäl t folgende Fassung: 

„(1) Das Ruhegehnlt beträgt mindestens zwan-
zig vom Hunde r t der ruhegehal tfähigen 
Dienstbezüge. Es erhöht sich nach jedem 
der ersten fünfundzwanzig vollen J a h r e der 
ruhegehaltfähigen Dienstzeit um zwei vom 
Hunder t^ in den folgenden vollen J a h r e n 
dieser Dienstzeit um je eins vom Hunder t , 
höchstens bis fünfundsiebzig vom Hunder t 
der ruhegehaltfähigen Dienstbezüge." 

(2) Die Vorschrift in Abs. 1 findet auf die beim 
Inkraf t t re ten der Verordnung berei ts e rworbe -
nen Ansprüche auf Versorgungsbezüge keine 
Anwendung. 

§ 7 
(1) Dem Art. 116a Abs. 1 wird folgender Satz a n -

gefügt: 
„Die Kürzung unterbleibt , soweit h ierdurch das 
Witwengeld hinter dreißig" vom Hunder t der 
niedrigsten ruhegehaltfähigen Dienstbezüge der 
unters ten Besoldungsgruppe der Reichsbesol-
dungsordnung A zurückbleiben würde ." 

(2) Abs. 1 tr i t t mit Wirkung vom 1. September 1948 
in Kraft. 

§ 8 
(1) Dem Art. 118 Abs 1 werden folgende Sätze a n -

gefügt: 
„. "o imt ein Unterhal tsbei t rag neben gesetzlich-
lichem Witwengeld in Frage, so kann die oberste 
Dienstbehörde im Einvernehmen mit dem 
Staatsminis ter der Finanzen das Witwengeld 
nach Anhörung der Witwe um den Unterha l t s -
beitrag, höchstens jedoch um fünf Zehntel des 
Witwengeldes kürzen. War das Witwengeld be -
reits gemäß Art . 116a gekürzt , so ist eine wei -
tere Kürzung nu r noch insoweit zulässig, als das 
nach Art . 116a gekürzte Witwengeld fünf Zehn-
tel des ungekürzten Wiwengeldes oder im Fal le 
des Art. 116a Abs. 1 Satz 3 den dor t bes t imm-
ten Mindestbetrag des gekürzten Witwengeldes 
übersteigt ." 

§ 9 
In Ar t 148 Abs. 2 Satz 1 ist vor dem Wort 

„Waise" das Wort „ledige" einzufügen. 

§ 10 
(1) Hinter Art. 172 wi rd folgender Art . 172a ein-

gefügt: 

„Art. 172a. 
Bei üer Anwendung von Art . 101, 101a Abs. 2, 
117 Abs. 2, 118, 119, 121 Abs. 1, 136, 137 Abs. 4, 
141 Abs. 1, 148 Abs. 2 bis 4, 150 Abs. 3 auf e inen 
Beamten einer bayerischen Gemeinde, eines 
bayerischen Gemeindeverbandes oder e iner son-

* stigen der Aufsicht des bayerischen Staa tes u n -
liegenden Körperschaft des öffentlichen Rechts 
entfällt die Mi twirkung des S taa tsminis te rs 
(Staatsministeriums) der Finanzen." 

(2) Abs. 1 t r i t t mit dem 7. November 1946 in Kraft . 
I I . A b s c h n i t t 

§ 11 
(1) Ruhegehäl ter werden, soweit sie fünfundsiebzig 

vom Hunder t der ruhegehal t fähigen Diens t -
bezüge eines Beamten der Besoldungsgruppe B 4 
übersteigen, vom 8. Mai 1945 an nicht mehr g e -
zahlt. Überzahlungen an .Bezügen, die h ie raus 
für -d ie Zeit vor dem Inkraf t t re ten dieser V e r -
ordnung eingetreten sind, werden nicht zu rück -
gefordert. 

(2) Die Vorschriften des Abs. 1 gelten für die B e -
amten und Ruhestandsbeamten des Reichs u n d 
des bayerischen Staates, deren Versorgungs-
bezüge aus Besoldungskassen des bayer i schen 
Staates gezahlt wurden, der bayerischen G e -
meindjen, Gemeindeverbände und der der Auf-
sicht des bayerischen Staates unter l iegenden ' 
sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts . 
Den Beamten stehen gleich Reichsminister u n d 
die ihnen gleichgestellten Personen, deren V e r -
sorgungsbezüge aus Besoldungskassen des b a y e -
rischen Staates gezahlt werden. 

(3) Die Vorschriften der Abs. 1 und 2 gelten e n t -
sprechend für die laufenden Bezüge, die e h e -
maligen nicht im Beamtenverhäl tn is beschäf t ig-
ten Arbei tnehmern öffentl ich-rechtl icher K ö r -
perschaften mit Rücksicht auf das f rühere 
Dienstverhäl tnis auf Grund gesetzlicher oder 
s tatuarischer Best immungen außerha lb der 
reichsgesetzlichen Sozialversicherung oder auf 
Grund Einzelanstel lungsvertrags nach den Vor-
schriften über die Ruhegehal tsregelung der B e -
amten gewähr t werden. 

(4) Den Körperschaften des öffentlichen Rechts s t e -
hen gleich die Anstalten, Vereine und St i f tungen 
des öffentlichen Rechts, ferner die Verbände von 
Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie 
die Unternehmungen, deren Gesellschaftskapital 
sich mit mehr als der Hälfte im Eigentum des 
Reichs, des Staates oder von Körperschaften des 
öffentlichen Rechts befindet, und Einr ich tungen, 
deren Einkünfte mit mehr als der Hälfte von 
solchen Unternehmungen oder Körperschaf ten 
des öffentlichen Rechts he r rühren . 

(5) Die öffentlich-rechtlichen Religionsgemeinschaf-
ten gelten nicht als Körperschaften des öffent-
lichen Rechts im Sinne des Abs. 2. Sie können 
Maßnahmen nach Abs. 1 in eigener Zus tänd ig -
kei t durchführen. 

§ 12 
Die Vorschrift des Art . 114 Abs. 1 Satz 2 des 

Bayerischen- Beamtengesetzes vom 28. Oktober 1946 
(GVB1. S. 349) in der Fassung des § 12 Ziff. 4 de r 
Ersten Verordnung zur Sicherung der Währung und 
der öffentlichen Finanzen vom 17. August 1948 
(GVB1. S. 161) gilt mit Wirkung vom 1. Sep tember 
1948 auch für die Versorgungsbezüge de r H i n t e r -
bliebenen der Reichsminister und der ihnen gle ich-
gestell ten Personen, die aus Kassen des bayer i schen 
Staates gezahlt werden. 

' . . § 13 
Die Erste Verordnung zur Sicherung der W ä h r u n g 

und der öffentlichen Finanzen vom 17. August 1948 
(GVB1. S. 161) wird geänder t wie folgt: 
1. Hinter § 25 wird folgender § 25a eingefügt: 
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„§ 25a ; 
Ha t der Ruhegeha l t empfänge r das fünfundsech-
zigste Lebens j ah r noch n ich t vol lendet , so werden 
die Versorgungsbezüge bis z u m Ende des Monats , 
in dem der R u h e g e h a l t e m p f ä n g e r das fünfund-
sechzigste L e b e n s j a h r vol lendet , s t a t t nach den 
Vorschrif ten der §§ 23—25 u m den Betrag ge-
kürz t , u m den das A n r e c h n u n g s e i n k o m m e n den 
Unte r sch iedsbe t rag zwischen d e m für denselben 
Ze i t r aum bemessenen R u h e g e h a l t u n d dem seiner 
Berechnung z u g r u n d e liegenden* Dienste inkominen 
übers te igt . H a t der R u h e g e h a l t e m p f ä n g e r ein auf-
steigendes G e h a l t bezogen, so w e r d e n die ruhe -
gehal t fähigen Diens tbezüge nach der Diensta l ters-
stufe seiner Beso ldungsgruppe bemessen, die er 
bis zur Vol lendung des fünfundsechzigsten L e -
bens jahres h ä t t e e r re ichen können . Die Kürzung 
gem. Satz 1 un te rb le ib t , w e n n d a s Anrechnungs -
e i n k o m m e n 1200 DM jähi-lich zusätzlich eines 
Bet rages von 240 DM für j edes Kind, für das 
d e m Ruhegeha l t empfänge r e in Kinderzuschlag 
g e w ä h r t w i rd oder zu gewährer ) wäi'e, nicht 
erreicht ." 

1. In § 29 Abs. 2 w i r d die Zah l „2400" durch „1200" 
ersetzt . 

I I I . A b s c h n i t t 

. . .., § 14 
Die Ar t ike l 6, 7, 10 und 11 des Gesetzes Nr. 52 

übe r Gehal t , R u h e g e h a l t u n d Hin te rb l i ebenenver -
so rgung der Mitg l ieder de r Bayer i schen S taa t s -
r eg ie rung vom 5. S e p t e m b e r 1946 (GVBl. S. 369) sind 
m i t Wi rkung vom 1. Oktober 1945 an in folgender 
Fas sung a n z u w e n d e n : 

„Art . 6 
(1) Wird ein Mitgl ied de r S t aa t s r eg i e rung durch 

e inen Unfall ver le tz t , so w i r d ihm und seinen 
• Hin te rb l iebenen Unfal l fürsorge gewähr t . Diese 

bes teht in e inem Hei lve r fahren , in e inem Ruhe-
gehal t , w e n n infolge des Unfal ls Dienstunfähig-
kei t e inge t re ten ist, und in e ine r Hin te rb l iebenen-
versorgung , w e n n der Unfal l den Tod des Mit -
gliedes der S t aa t s r eg i e rung v e r u r s a c h t hat. 

(2) Die Vorschr i f ten des Bayer i schen Beamtengese t -
zes über Unfal l fürsorge finden mi t de r Maßgabe 
A n w e n d u n g , d a ß das auch d e r Hin te rb l iebenen-
versorgung z u g r u n d e zu legende Ruhegehal t nach 
nähe re r B e s t i m m u n g de r S taa t s reg ie rung im 
Einzelfall m i n d e s t e n s fünfunddre iß ig und höch-
stens fünfundsiebzig ' vqm H u n d e r t der r u h e -
gehal t fähigen Diens tbezüge (des Amtsgehal tes 
und der Wohnungsen t schäd igung) beträgt . 

Ar t . 7 
(1) Ein Mitglied d e r ' S t aa t s r eg i e rung erhä l t bei sei-

n e m Ausscheiden aus d e m A m t lebenslängliches 
Ruhegeha l t u n d Hin te rb l i ebenenver so rgung , wenn 
es 

1. im Ze i tpunk t des Aussche idens das fünfund-
fünfzigste Lebens j ah r vollendet, ha t und 

2. das A m t eines Mitgl iedes de r S taa ts regierung 
mindes tens v ier J a h r e bek le ide t ha t oder wenn 
es im Z e i t p u n k t se iner 'Wah l oder Berufung 
zum Mitgl ied der S t aa t s r eg i e rung Beamter 
oder R u h e s t a n d s b e a m t e r w a r und einschließ-
lich der Amtsze i t als Mitgl ied der S taa t s -
reg ie rung insgesamt m i n d e s t e n s zehn J a h r e 
als B e a m t e r auf Lebensze i t im öffentlichen 
Dienst ge s t anden ist. 

(2) Auch ohne Er fü l lung der Vorausse tzungen nach 
Abs. 1 .Ziff. 1 und 2 e r h ä l t ein Mitglied der 
S taa t s reg ie rung bei se inem Ausscheiden lebens-
längliches R u h e g e h a l t u n d HinterbliebeVienver-
sorgung, w e n n es bei A u s ü b u n g seines Amtes 
oder im Z u s a m m e n h a n g mi t se ine r Amtsführung 
ohne sein Verschu lden eine Gesundhei t sbeschä-
d igung e r l i t t en ha t , die se ine Arbeitsfähigkeit 

daue rnd und so wesentl ich beeinträchtigt , daß es 
aus dem A m t ausscheiden m u ß und zur Über -
n a h m e seiner f rüheren Tät igkei t oder' einer d ie -
ser Tät igkei t gleichwert igen Beschäftigung nicht 
mehr in der Lage ist. 

(3) Das Ruhegehal t w i rd auf der Grundlage der 
ruhegehal t fähigen Dienstbezüge (des Amtsgeha l -
tes und der Wohnungsentschädigung) und der 
ruhegehal t fähigen Dienstzeit (Abs. 4) berechnet . 
Im übrigen sind für das Ruhegehal t und die 
Hinterbl iebenenversorgung die jeweils für die 
Beamten des Bayerischen Staates geltenden Vor-
schriften mi t Ausnahme des § 11 Abs 1 .der 
Zweiten Verordnung zur Sicherung der Währung 
und der öffentlichen Finanzen vom 9. März 1919 
und des Art . 114 Abs. 1 Satz 2 des Bayerischen 
Beamtengesetzes maßgebend. 

(4) Ruhegehaltfähig ist die Amtszeit als Mitglied 
der Staatsregierung. Neben ihr dürfen andere 
nach Beamtenrech t ruhegehal t fähige Dienstzeiten 
nur bis zum Höchstbetrag von zehn J a h r e n als 
ruhegehal t fähige Dienstzeit berücksichtigt w e r -
den. 

(5) Ein Mitglied der ' Staatsregierung, das im Zei t -
p u n k t seiner Wahl oder Berufung zum Mitglied 
der Staa ts regierung als Beamter im öffentlichen 
Dienst im Falle daue rnde r Dienstunfähigkeit 
Anspruch auf Gewährung eines lebenslänglichen 
Ruhegehal tes gehabt hät te , erhäl t das bei Hinzu-
rechnung der Amtsdauer als Mitglied der S taa t s -
regierung Im Beamtenverha l tn i s erdiente, für 
jedes volle J a h r dieser Amtsdauer um eins vom 
Hunde r t der seiner Berechnung zugrunde» lie-
genden ruhegehal tfähigen Dienstbezüge erhöhte 
Ruhegehal t , w e n n dieses erhöhte Ruhegehalt 
höher ist als das nach Abs. 1—3 sich ergebende 
Ruhegehal t . Etwa w ä h r e n d der Amtsdauer als 
Mitglied der Staa ts regierung versäumte Beför-
derungsmöglichkei ten sind bei der Berechnung 
des erhöhten Ruhegehal tes zu berücksichtigen. 

Art . 10 
Ein Mitglied der Staatsregierung, das nach Art . 8 

zeitliches Ruhegehal t bezogen ha t oder zu beziehen 
hät te , erhäl t , wenn es bei seiner Wahl oder Berufung 
als Beamter im öffentlichen Dienst im Falle d a u e r n -
der Dienstunfähigkei t Anspruch auf Gewährung 
eines lebenslänglichen Ruhegehal ts gehabt hä t t e 
oder während seiner Amtsdauer infolge seiner 
Eigenschaft als Mitglied der Staatsregierung nicht 
in ein solches Beamtenverhä l tn i s berufen werden 
konnte , obwohl es die Voraussetzungen für die Be-
rufung erfüllte, vom Zei tpunkt des Ablaufs des 
zeitlichen Ruhegehal ts an das Ruhegehalt , das es in 
seinem früheren A m t ' oder in dem Amt, in das es 
berufen worden wäre , bei Einrechnung der als 
Mitglied der Staa ts regierung verbrachten Amtszeit 
und un te r Berücksicht igung der während dieser 
Zeit ve r säumten Beförderüngsmöglichkeiten erdient 
hät te , und im Falle seines Todes die entsprechende 
Hinterbl iebenenversorgung. Dieses Ruhegehal t oder 
diese Hinterbl iebenenversorgung werden schon w ä h -
rend der Dauer des zeitlichen Ruhegehal ts oder der 
zeitlichen Hinterb l iebenenversorgung insoweit ge -
währ t , als sie das zeitliche Ruhegehal t oder die zeit-
liche Hinterb l iebenenversorgung übersteigen. 

Art . 11 
(1) Die beamtenrecht l ichen Vorschriften über das 

Ruhen von Versorgungsbezügen, über die An-
rechnung von Einkünften aus pr iva ter Betät igung 
und über die Kürzung der Versorgungsbezüge 
finden auf das lebenslängliche und auf. das zeit-
liche Ruhegehal t der Mitglieder der S taa t s -
regierung sowie auf die Versorgungsbezüge ihrer 
Hinterbl iebenen s inngemäß Anwendung. 
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(2) Die Amtszeit als Mitglied der Staa ts regierung 
gilf als ruhegehal t fähige Dienstzeit im Sinne des 
Bayerischen Beamtengesetzes." 

I V . A b s c h n i t t 
Schlußbes t immungen 

. • § 1 5 

, Die Ausführungsbes t immungen zu dieser Verord-
nung er läß t das S taa tsminis te r ium der Finanzen. 

§ 16 
Die Vorschriften dieser Verordnung t re ten, soweit 

sich aus ihnen nichts anderes ergibt, am 1. April 1949 I 
in Kraft. 

München, den 9. März 1949. 

Der Bayerische Staatsminis ter der Finanzen 
Dr. Hans K r a u s . 

Dritte Verordnung 
zur S i c h e r u n g d e r W ä h r u n g u n d der ö f f e n t -

l i c h e n F i n a n z e n * ) 
Vom 21. März 1949. 

Auf G r u n d des § 27 Abk. 2 des Drit ten Gesetzes 
zur Neuordnung des Geldwesens (Umstellungsges.) 
in Verbindung mit § 6 Abs. 1 des Gesetzes über 
die vorläufige Feststel lung des Haushal tsplans des 
bayer. Staates für das Rechnungsjahr 1948 (vor-
läufiges Haushaltsgesetzj vom 10. August 1948 
(GVBl. S. 140) wird im Einvernehmen mit dem 
Bayer. Staa tsminis ter ium des Innern zur Regelung 
der rechtlichen Stel lung der Beamten der früheren 
staatlichen Polizeiverwaltungen verordnet : 

§ 1 
Die beim Ablauf des 8. Mai 1945 dem Stande 

einer staatlichen Polizeiverwaltung zugehörigen 
Beamten gelten, soweit ihre Übernahme in den 
städtischen Dienst nicht schon erfolgt ist oder sie 
nicht schon sonst als p lanmäßige Beamte über -
nommen worden sind, vom Inkraf t t re ten dieser 
Vero rdnung an als mit dem Ablauf des 8. Mai 1945 
von der Stadt übernommen, auf die die Aufgaben 
der f rüheren staatlichen Pol izeiverwaltung über -
gegangen sind. Die seit dem 8. Mai 1945 bis zum 
Inkraf t t re ten dieser Verordnung in Ansehung der 
übergehenden Beamten und ihrer Hinterbl iebenen 
gclroffenen Maßnahmen bleiben unberühr t . 

§ 2 
(1) Der bayerische Staat t rägt die gesetzlichen Ver-

sorgungsbezüge für die Beamten der staatlichen 
Pol izeiverwal tungen und ihre Hinterbl iebenen 
aus den vor dem Ablauf des 8. 5. 1945 einge- ' 
t r e tenen Versorgungsfällen. 

(2) Qie übernehmende Stadt t rägt die gesetzlichen 
Versorgungsbezüge hinsichtlich der Beamten der 
früheren staatlichen Polizeiverwaltungen, die ge-
m ä ß ^ 1 auf die Städte übergegangen oder schon 
früher von den Städten übernommen worden 
sind, und ihrer Hinterbl iebenen, wenn der Ver-
sorgungsfall nach dem 8. Mai 1945 eingetreten 
ist oder eintri t t . Der Bayerische Staat ers tat te t , 
wenn der Versorgungsfall durch Erreichung der 

. Altersgrenze, dauernde Dienstunfähigkei t (Ar-
beitsunfähigkeit) oder Tod eingetreten ist oder 
eintr i t t , der Stadt den Anteil an den Versor-
gungsbezügen, der dem Verhäl tnis der bis zum 
Ablauf des 8. Mai 1945 im planmäßigen Beamten-
verhä l tn i s bei der Polizei zurückgelegten vollen 
Dienst jahre zu den nach dem 8. Mai 1945 im 
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planmäßigen Gemeinded iens t zurückgeleg ten 
vollen Diens t j ahren entspr icht . Die Bewi l l igung 
von Kannbezügen , für die den S t a a t eine E r -
slaltungspflicht trifft, bedarf, sowei t das S t a a t s -
minis ter ium der F inanzen nichts anderes b e -
st immt, der Z u s t i m m u n g des S t aa l smin i s t e r iums 
der Finanzen oder der von ihm ermächt ig ten 
Stelle. 

(3) Soweit für die Ze i t , vor dem 1. Ju l i 1948 V e r -
sorgungsbezüge abweichend von den Vorschriften 
in Abs. 2 gezahl t worden sind, h a t es hierbei 
sein Bewenden. 

§ 3 
Die Staa tsminis ter ien der F inanzen u n d des I n -

nern erlassen, j edes für seinen Geschäftsbereich, 
die zur Ausführung der V e r o r d n u n g erforderl ichen 
Best immungen und entscheiden in Zweifelsfällen. 

§ 4 

Die VO. tr i t t m i t dem 1. 4. 1949 in Kraft . 

München, den 21. März 1949. 

Der Bayer ische S taa t smin i s t e r der F inanzen 
Dr. H an s K r a u s . 

Zweite Verordnung 
ü b e r d ie U m s t e l l u n g d e r G e m e i n d e a b g a b e n 

nach d e r W ä h r u n g s r e f o r m 
Vom 15. März 1949. 

Auf Grund des § 7"Ziffer 1 des Gesetzes über die 
vorläufige Fes ts te l lung des Hausha l t sp lanes des" 
bayerischen Staates für das Rechnungs j ah r 1948 (vor-
läufiges • HaushalVsgesetz) vom 10. August 1948 
(GVBl. S. 140) in Ve rb indung mit § 2 des Gesetzes 
über die Feststel lung des H au s h a l t s p l an s des b a y e -
rischen Staates für das Rechnungs j ah r 1948 (Haus-
haltsgesetz) vom 13. Dezember 1948 (GVBl. S. 268) 
wird im Benehmen mit dem S taa t smin i s t e r ium des 
Innern verordnet : 

• Realsteuerhebesätze 

§ 1 
(1) Die Beschränkungen in § 2 Absa tz 2 Salz 1 

und 2 des Einführungsgesetzes zu den Rea l s teuer -
gesetzen vom 1. Dezember 1936 (RGBl. I S. 961) 
finden im Rechnungs jahr 1948 ke ine Anwendung . 

(2) Die Erhöhung der Hebesä tze für die Rea l -
s teuern im Laufe des Rechnungs jahres bedarf in den 
Rechnungsjahren 1948 und 1949 ke ine r auf sichtlichen 
Genehmigung. 

§ 2 
(1) Die Änderung der Hebesä tze für die G e w e r b e -

steuer nach dem G e w e r b e e r t r a g und dem G e w e r b e -
kapital wirkt auf den Beginn des Erhebungsze i t -
r aums zurück. 

(2) Die Gewerbes teuer nach dem G e w e r b e e r t r a g 
und dem Gewerbejtapital wi rd für den E r h e b u n g s -
zeitfaum vom 1. J a n u a r 1948 bis 20. J u n i 1948 (§ 5 
Abs. 1 Satz 1 der Vero rdnung über die Umste l lung 
der Gemeindeabgaben nach der Währungs re fo rm vom 
5. Oktober 1948, GVBl. S. 205) nach dem Hebesatz 
festgesetzt und erhoben, den die Gemeinde bis zum 
20. Juni 1948 zuletzt festgesetzt ha t t e . 

(3) Die Gewerbes teuer nach dem Gewerbee r t r ag 
'und dem Gewerbekapi ta l w i r d für den E r h e b u n g s -
zei t raum vom 21. J u n i 1948 bis 31. Dezember 1948 
(§ 5 Abs. 1 Satz 2 der V e r o r d n u n g übe r die Umste l -
lung der Gemeindeabgaben nach de r W ä h r u n g s -
reform vom 5. Oktober 1948 (GVBl. S. 205) nach d e m 
Hebesatz festgesetzt u n d e rhoben , den die Gemeinde 
bis zum 31. März 1949 zuletzt festgesetzt hat. 

§ 3 
§ 3 Abs. 2 bis 5 der Ve ro rdnung übe r die E r h e b u n g 

"der Gewerbes teuer in vere infachter F o r m (GewStVV) 
vom 31. März 1943 (RGBl. I S. 237) ist seit dem I n -
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krafttreten des Gesetzes Nr. 109 über die Rücküber-
tragung der Gewerbesteuer auf die Gemeinden vom 
21. April 1948 (GVB1. S. 53) nicht mehr anzuwenden. 

Mehrbelastung; Steuervereinbarungen 
§ 4. 

Die Vorschriften des § 3 (Mehrbelastung) und des 
§ 5 (Steuervereinbarungen) des Einführungsgesetzes 
zu den Realsteuergesetzen vom 1. Dezember 1936 
(RGBl. I S. 961) sind hinsichtlich der Gewerbesteuer 
nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital 
mit Wirkung vom 1. Januar 1948 ab wieder anzu-
wenden. 

Nichterhebung von Einzelbeträgen der Grundsteuer 
§ 5 

(1) Ist im Laufe des Rechnungsjahres 1948 der 
Hebesatz bei der Grundsteuer erhöht worden, so sind 
die Gemeinden berechtigt, von der Festsetzung und 
Erhebung der auf die Zeit vom 1. April 1948 bis 
20. Juni 1948 entfallenden Grundsteuer (§ 3 Abs. 1 
Halbsatz 1 der Verordnung über die Umstellung der 
Gemeindeabgaben nach der Währungsreform vom 
5, Oktober 1948, GVB1. S. 205) abzusehen, wenn die 
Kosten der Festsetzung und Erhebung außer Ver-
hältnis zu dem Betrag stehen würden. 

(2) § 3 Abs. 2 der Verordnung über die Umstellung 
der Gemeindeabgaben nach der Währungsreform 
vom 5. Oktober 1948 (GVB1. S. 205) bleibt unberührt. 

Grundsteuerausgleich 
§ 6 

Die Sitzgemeinde hat für das Rechnungsjahr 1948 
den Beteiligungsbetrag, den sie häch den Bestim-
mungen der §§ 37, ff. der Verordnung zur Durchfüh-
rung des Grundsteuergesetzes vom 1. Juli 1937 
(RGBl. I S. 733) in der derzeit geltenden Fassung, 
gegebenenfalls unter Berücksichtigung des Rund-
erlasses des ehemaligen Reichsministers des Innern 
und des ehemaligen Reichsministers der Finanzen 
vom 23. Dezember 1942 Nr. V St 378/42 (C) — 5605 
und L 1143 — 9 III über Verwaltungsvereinfachung 
bei der Grundsteuer; Ersatz der Zerlegung des 
Steuermeßbetrages durch Steuerausgleich (MBliV 
S. 2362, RStBl. 1943 S. 25), an die Belegenheitsge-
meinde abzuführen hat, wie folgt zu entrichten: 
a) die Summe des Jahresbetrags, der auf die Zeit 

vom 1. April 1948 bis 30. Juni 1948 anteilmäßig 
entfällt, wird, sofern dieser Anteil nicht bereits 
vor dem 21. Juni 1948 in Reichsmark geleistet 
wurde, nicht geschuldet; 

b) die Summe des Jahresbetrags, der auf die Zeit 
vom 1. Juli 1948 bis 31. März 1949 anteilmäßig 
entfällt, ist im Verhältnis 1 Reichsmark=l Deutsche 
Mark zu entrichten. Hinsichtlich der Fälligkeit 
verbleibt es bei der Bestimmung in § 46 der Ver-
ordnung vom 1. Juli 1937 (RGBl. I S. 733). 

Inkrafttreten 
§ 7 

Diese Verordnung tritt, soweit sich aus ihren ein-
zelnen Bestimmungen nicht etwas anderes ergibt, mit 
Wirkung vom 1. April 1948 an in Kraft. 

München, den 15. März 1949. 
Bayer. Staatsministerium der Finanzen 

Dr. Hans K r a u s . 

Verordnung 
zur Durchführung des Artikels 146 
des Bayerischen Beamtengese tzes 

Vom 22. März 1949 

Auf Grund des Artikels 173 des Bayerischen Be-
amtengesetzes vom 28. Oktober 1946*) in Verbindung 

«) GVBl. S. 349. 

mit § 27 Abs. 2 des Umstellungsgesetzes*) und § 6 
Abs. 1 des Gesetzes über die vorläufige Feststellung 
des Haushaltsplanes des bayerischen Staates für das 
Rechnungsjahr 1948 (vorläufigesHaushaltsgesetz) vom 
10. August 1948 (GVBl. S. 140) wird verordnet: 

Beim Vollzug des Art. 146 des Bayerischen Be-
amtengesetzes vom 28. Oktober 1946 Sind-die Durch-
führungsvorschriften und die Ausführungsbestim-
mungen zu § 131 des Deutschen Beamtengesetzea 
(Zweite Verordnung zur Durchführung des Deutschen 
Beamtengesetzes vom 13. Oktober 1938, RGBl. I 
S. 1421; Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 

15. Mai 1939, RBB. S. 129) vom 1. April 1949 an nicht 
mehr anzuwenden. 

München, den 22. März 1949. 

Der Bayerische Staatsminister der Finanzen 
Dr. Hans K r a u s . 

Verordnung 
zur Durchführung des Finanzausgleichsgesetzes 

Vom 23. März 1949 

Auf Grund der Art. 11, 13, 14 und 15 des Gesetze« 
über den Finanzausgleich zwischen Staat, Gemeinden 
und Gemeindeverbänden vom 10. August 1948 
(GVBl. 138) wird bestimmt: 

Zu Art. 11 des Gesetzes 
§ 1 

Mit Wirkung vom 1. April 1949 an werden die Bei-
träge, .die die Bezirksverbände nach Art. 10 des Ge-
setzes zu leisten haben, nach dem in Art. 11 Satz 1 
des Gesetzes bezeichneten Maßstab umgelegt. 

Zu Art. 13 und 14 des Gesetzes 
§ 2 

Die Regelung, die in Art. 13 Abs. IV Safe 1 und J • 
des Gesetzes getroffen ist, tritt mit Wirkung vom 
1. April 1949 an in Kraft. 

Zu Art. 15 des Gesetzes 
§ 3 

(1) Die Realsteuerkraftzahl wird gefunden, indem 
die für die Gemeinde (gemeinde freien Grundstücke) 
geltenden Steuerkraftzahlen der Grundsteuer und 
der Gewerbesteuer von Ertrag und Kapital zusam-
mengezählt werden. 

(2) Es werden angesetzt 
a) als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den 

land- und forstwirtschaftlichen Betrieben (Grund-
steuer A) die Meßbeträge mit 90 vom Hundert; . 

b) als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den 
Grundstücken (Grundsteuer B) 
die ersten 20 000 Mark (Reichsmark bzw. Deutsche 
Mark) 
der Meßbeträge 

mit 120 vom Hundert, 
die weiteren 100 000 Mark (Reichsmark bzw. 
Deutsche Mark) 
der Meßbeträge 

mit 160 vom Hundert, 
die weiteren 400 000 Mark (Reichsmark bzw. 
Deutsche Mark) 
der Meßbeträge 

mit 200 vom Hundert, 
die weiteren 4 000 000 Mark (Reichsmark bzw. 
Deutsche Mark) 
der Meßbeträge 

mit 220 vom Hundert, 
die weiteren Meßbeträge 

mit 240 vom Hundert; 

•» QVBl. 1048, S. 21«. 



Bayerisches Gesetz- und Verordnungsbla t t Nr. 7/1949 67 

c) als Steuerkraf tzahl der Gewerbes teuer 
die Meßbet räge der Gewerbesteuer von Er t rag 
und Kapi ta l 

mit 200 vom Hunder t 
(3) Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werden 

von den Steuerkraf tzahlen der Betr iebsgemeinden 
"abgesetzt und den Steuerkraf tzahlen der Wohnge-
meinden zugerechnet. 

(4) Die den Gemeinden zufließenden Verwal tungs-
kostenzuschüsse werden den Steuerkraf tzahlen der 
Gewerbes teuer hinzugerechnet. 

(5) Bei der Ermi t t lung der Steuerkraf tzahl der 
Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftlichen 
Betr ieben (Grundsteuer A) und der Steuerkraf tzahl 
der Grunds teuer von den Grundstücken (Grund-
steuer B) bleiben außer Arsa t z : 

a) die Meßbeträge der Grunds teuer A und B, wenn 
und soweit sie auf land- und forstwirtschaftliche 
Betr iebe und auf Grundstücke entfallen, die für 
Zwecke der Besatzungsmacht in Anspruch genom-
men sind, und für die aus diesem Grunde keine 
Grunds teuer entr ichtet wurde ; 

b) die Meßbet räge der Grunds teuer A und B : wenn 
u n d soweit sie auf land- und forstwirtschaftliche 
Betr iebe und auf Grundstücke entfallen, für die 
wegen Kriegssachschäden die Grunds teuer aus 
Bill igkeitsgründen erlassen werden mußte. 

(6) Bei der Ermi t t lung der Steuerkraf tzahl der 
Grunds teuer von den land- und forstwirtschaftlichen 
Betr ieben (Grundsteuer A) und" der Steuerkraftzahl 
der Grunds teuer von den Grundstücken (Grund-
s teuer B) werden die Beträge in Höhe von 90 v. H. 
hinzugerechnet, die die Gemeinden in dem voran-
gegangenen Rechnungsjahr als Grundsteuerausfa l l -
vergütung gem. Art. 3 des Gesetzes über den F inanz-
ausgleich zwischen Staat, Gemeinden und Gemeinde-
verbänden vom 10. August 1948 (GVB1. S. 138) e rha l -
t en haben. 

- § 4 
Der Ermi t t lung der Reals teuerkraf tzahlen für ein 

Rechnungsjahr werden die Steuerkraf tzahlen zu-
g runde gelegt, die sich ergeben: 
a) bei der Grunds teuer : 

Aus den Steuermeßbeträgen, die bis zum Schluß 
des vorangegangenen Kalender jahrs festgesetzt 
worden sind, soweit sie für das vorangegangene 
Rechnungsjahr gelten, sowie aus den S teue rmeß-
bet rägen , die im vergangenen Kalender jahr für 
e in früheres Rechnungsjahr festgesetzt worden 
sind; 

b) bei der Gewerbes teuer : 
Aus den im vergangenen Kalender jahr festgesetz-
ten Meßbeträgen un te r Berücksichtigung der G e -
werbesteuerausgleichzuschüsse und Verwa l tungs -
kostenzuschüsse nach ^ 3 Abs. 3 und 4 dieser V e r -
ordnung. 

§ 5 
Fü r das Rechnungsjahr 1949 gilt abweichend von 

der Regelung des § 4 übergangsweise folgendes: 
1. Bei der Ermi t t lung der Steuerkraf tzahl der 

Grunds teuer werden die Steuermeßbet räge zu -
grunde gelegt, die gemäß Min.-Bek. Vom 5. 1 1949 
Nr. L 1130 — 89 690 — V (StAnz. Nr. 2 — FMB1. 
S. 15) über Grundsteuermeßbet ragss ta t i s t ik 1948 
ermit te l t werden. 

2. Bei der Ermit t lung der Steuerkraftzahl der G e -
werbes teuer werden die Steuermeßbet räge z u -
grunde gelegt, die gemäß Min.-Bek. vom 5.1.1949 
Nr. LG 4200 — 89 843 — Va über die Anschreibung 
der Gewerbes teuermeßbeträge 1946 für Zwecke 
des Finanzausgleichs (Anschreibungsjahr 1946) — 
StAnz. Nr. 2, berichtigt Nr. 3, und FMB1. S. 13 — 
ermit te l t werden. 

§ 6 
(1) Die Realsteuerkraftzahlen werden nach Ablauf 

des dem Rechnungsjahr vorangegangenen Ka lender -
jahrs durch das Bayerische Statistische Landesamt 
ermit te l t und festgesetzt, 

(2) Stellen sich nach der Festsetzung der Rea l -
s teuerkraf tzahlen erhebliche Unrichtigkeiten heraus , 
so ist die Festsetzung zu berichtigen. An Stelle der 
Berichtigung kann mit Genehmigung der S t aa t s -
ministerien des Innern und der Finanzen der A u s -
gleich bei der Festsetzung der Steuerkraf tzahlen für 
'das nächste-Rechnungsjahr verfügt werden. 

Inkraf t t re ten 

§ 7 
Diese Verordnung t r i t t mit Wirkung vom 1. Apri l 

1949 an in Kraft. 

München, den 23. März 1949. 

Der B. Staatsminis ter des I n n e r n 
. Dr. A n k e r m ü l l e r . 

Der B. Staatsminis ter der Finanzen 
Dr. Hans K r a u s . 

Ab 1. April 1949 befindet sich die Geschäftsstelle des 
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